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Mit Vorbehalt aller Rechte. 
WIEN 1904. 
ARTARIA & C* 


Denkmäler der Tonkunst in Österreich. 
ei, 


GEORG MUFFAT. 


AUSSERLESENB MIT ERNST UND LOS! 
GEMENGER INSIRUMENTAL-MUSIC. LIUL 


—iTslTD 2 


ERSTER TEIL. 


SECHS CONCER TI GROSSI. 


NEBST EINEM ANHANGE: 


AUSWAHL AUS „ARMONICO TRIBUTO“. 1682 


BEARBEITET 


ON 


ERWIN LUNTZ 


> — - 


WIEN 1904. 


ARTIARIA & © 


EINLEITUNG. 


Den in den ersten beiden Jahrgängen der Denkmäler zum Neudruck gelangten Florilegien 
Muffats reiht sich nunmehr ein weiteres nicht minder bedeutendes \Verk des Passauischen Kapellmeisters 
an. welches, obgleich erst 1701 veröffentlicht, seiner ersten Anlage nach zu dessen frühesten Kompositionen 
sehört. Von den zwölf Konzerten, welche der ‚‚ngerlefenen mit Ernjt md Kuft-zgemengten Inftrumental- 
Alujic erfte Derfamblung‘ enthält, bringt der vorliexende Band diejenigen sechs, welche in engster Beziehung 
zu Muffats Erstlingswerk, den fünf Kammersonaten von 1682, stehen: die übrigen, den Jahren 1683 bis 1689 
angehörenden bleiben einem späteren Jahrgange vorbehalten. Eine Fortsetzung der Konzerte, auf welche 
die Bezeichnung »erste Versammlung« weist, ist ebensowenig wie der »Dritte Blumen-Bund« oder eines 
der übrigen in Aussicht gestellten «noch seltsameren, sowohl zur Ohren-Ergötzlichkeit als Theorischen 
Nutzen gerichten Werke« erschienen. Die beschränkten Mittel, mit denen der Meister kaum zur Erhaltung 
seiner zahlreichen Familie’) das Auslangen gefunden haben mag, erlaubten ihm nicht, eine Herausgabe der 
Arbeiten auf eigene Kosten, und immer wieder neue munifizente Gönner zu finden, war wohl auch damals 
kein Leichtes. Schon die Drucklegung dieser Konzerte scheint auf große Schwierigkeiten gestoßen zu sein. 
Bereits 1695 im Florilegium I. lesen wir von dem ungewöhnlichen \Verke, das „unter der Pajjauer Truck 
Prei zu fchwigen anhebet’”, dann wird 1698 im Florilegium II. das Erscheinen des schon fast fertigen Werkes 
— „dun style plus var E& plus sublime, gue ce qui a parı de moy JusgWa ce Four pour Üharmonie 
Instrumentale* — nach etlichen Monaten in Aussicht gestellt und doch brauchte es noch weiterer drei 
Jahre, bis es »endlich an das allgemeine Taglicht« kam. Die Kosten hatte schließlich der Graf Maximilian 


ı 
’ 


Georz Muftat, 


geb. ca. 1645 zu Schlettstadt im 1.]saß, 
gest. 1704 zu Passau. 
Gemahlin Anna Flisabeth. 


Franz Max Joseph, 
set. 12.'3. 1680 
in Salzburg, get. 
gest. 6.1. 1745 
in Wien. 
Kais.Hofkontrollor. 


Franz Georg 
Gottfried, 
2.11. 1681 
in Salzburg, 
gest. 25.8. 1710 
in Wien. 
Hof- und Kammer- 
musicus seit 
1.7. 1701. 


Siem. Friedrich, 
get. 30.3. 1684 
in Salzburg, 

i. J. 1723 Stab- 
kammerdiener und 
Hofmusicus in 
München. 


Johann Sigmund, 


Joh. Ernst, 
get. 2.6. 1685 get. $. 12. 
in Salzburg, 
gest. 25. 6. 1746 
in Wien, 
Vinlinist der Hof- 
kapelle. 


in Salzburg. 


Sigm. Ignaz, 
1656 get. ı15.'2. 1688 get. 25./4. 


m, 
Maria Franziska, 


1690 get. ı13./1. 1692 
in Passau, in Passau, 
gest. 10./12. 1770 
in Wien, 


L.iebgott, 


in Salzburg. 


Hof- und Kammer- 
organist etc., ver- 
mählt seit 
22.5. 1719 mit 
Maria Rosalia Ein- 
öder, geb. 1700, 
west. 26.5. 1781 
in Wien. 


Joseph, 
geb. 1721, 
gest. 1756 in 
Wien. 
1734—1756 Hof- 
scholar (Klavier). 


Johann Karl, 
geb. 1736, 
gest. 9.3. 1767 
in Wien. 
Pricster. 


VI 


Ernst von Scherftenberg'), dem das Werk mit Worten des höchsten Dankes gewidmet ward, auf sich 


genommen. 
Den weitreichenden Plänen Muffats setzte ein vorzeitiger Tod ein unerwartetes Ende. »Am 


23. Februar 1704 ist in der Dompfarrei zu Passau der Edl Gestrense und Kunstreiche Herr Georg Muffat, 
Sr. Hochfürstlichen Eminenz zu Passau. etc. gewester Kapellmeister gottselig verschieden und bei dem hohen 
Dombstift in den Greizgang beigelegt worden« *”), meldet das Totenbuch. Schwere Zeiten waren über die 
alte kaisertreue Bischofsstadt hereingebrochen, als im Verlaufe des spanischen Erbfolgekrieges Kurfürst Max 
Emanuel von Bayern gesen Ende des Jahres ı703 mit zahlreichen Truppen vor Passau erschienen war, 


um sich der Stadt, die den Schlüssel zu den österreichischen Erblanden bildete, um jeden Preis zu bemächtigen. 


Das Zusammentreffen verschiedener mißlicher Umstände kam seinen Plänen sehr zu statten. Die durch 


Reichssteuern und Kopfgelder hart mitsenommene Bürgerschaft, welche infolge des damals herrschenden 
bösartiren Nervenfiebers bereits den vierten Teil der besten Mannschaft verloren hatte, während ein anderes 
Viertel noch krank darniederlas, konnte mit ihren kaum drei Hundert zählenden waftenfähigen Leuten an 
eine wirksame Verteidigung nicht denken. Als nun Passau am 7. Jänner 1704 vom frühen Morgen bis ın 
die Nacht hinein von den bayerischen Kanonen und Mörsern beschossen wurde. gelang es dem dringenden 
Zureden des Kardinals Johann Philipp von Lamberg. welcher die armen, aufs äußerste erschöpften Bewohner 
einem aussichtslosen, unvermeidlichen Blutbade nicht aussetzen wollte, andererseits im Falle der Eroberung 
seiner Residenzstadt im Sturme deren Plünderuns und Anzündung befürchtete, den österreichischen General 
Gronsfeldl, den Kommandanten der Festung Oberhaus, zur Übergabe zu bewegen. Am ı1. Jänner zogen 
3000 Mann bayerische Truppen in Passau ein, wo sie bis zum November desselben Jahres verblieben und 
die Bürgerschaft schwer bedrückten.”) In diesen politischen Verhältnissen beim Tode Muffats darf vielleicht 
die Ursache erblickt werden, daß von den damals wohl handschriftlich vorhandenen späteren Werken 


desselben nichts erhalten zu sein scheint. ') 

Die zwölf »fürtrefflih und zur jonderlichen Belnftigung dei; aehörs auf bighero ungewöhnliche 
Artb mit groffen Sleig aufgearbeiteten Concerten« gehören jener Gattung von zyklischen Gebilden an, 
welche als Sonate oder Concert? da camera bezeichnet wurden. Wie bereits angedeutet, sind die vorläufig 
zur Veröffentlichung selangenden sechs Konzerte aus den fünf Sonaten des Irmonzco Tributo hervorgegangen, 
ein \Werk, in welchem die von Rosenmüller inaugurierte Richtung, der Kammersonate durch Ein- 
füguns größerer, frei gestalteter Sätze polyphonen wie auch homophonen Stiles höhere künstlerische 
Bedeutung zu geben, in glücklicher \Weise fortgesetzt wird. Lassen die engen \Vechselbeziehungen der 
Sonaten und Konzerte, welche auch in den ihnen vorangestellten Anmerkungen des Autors zum Ausdruck 
kommen, dieselben vor allem geeignet erscheinen, die historischen Verbindungsfäden, die von der älteren 
Kammer- (Sonaten-) Musik zur späteren Orchester- (Symphonie-) Musik hinüberleiten, aufzuhellen, so darf 
man in ihnen andererseits auch diejenigen Werke erblicken, in welchen das Wesen des Instrumentalkonzertes *) 
vielleicht zum erstenmale in bestimmter Weise in die Erscheinung tritt. Der Verbindung solistischer und 
chorischer Elemente begegnen wir allerdings schon früher, seltener in der eigentlichen Sonatenliteratur, 


häufiver dagegen in den konzertierenden Sinfonien der venetianischen Oper.) So finden sich Solostellen schon 


1) Max. Ernst Graf von Scherfienberg, auf dessen Abstammung aus dem königlichen Geschlechte der Agilolfinger Muffat in der Widmung 


anspielt, bekleidete das Amt des Dompropstes in Salzburg seit 1689 und war seit 1699 Konsistorialpräsident. (Riedl, Salzburgs Dombherren von 1514 — 1806 


in Mitteil. d. Ges. f. Salzburger Landeskunde VII. (1867.) S. ı8S. 
?, Der einst weitberühmte Domkreuzgang, seit alter Zeit die Ruhestätte aller durch Rang, Geburt, Verdienste um Kunst und Wissenschaft 


ausgezeichr.eten Personen, namentlich der Mitglieder des Domkapitels, vieler Adelsgeschlechter, dann der fürstlichen Beamten und ihrer Familien, wurde 
im Jahre ı811 unter dem Vorwande der Baufälligkeit niedergerissen, die alten Grabsteine teils verkauft oder verschenkt, teils zu öffentlichen Bauten 
oder zum Pflastern der Straßen verwendet. (A. Erhard, Geschichte der Stadt Passau. 1862. Bd. 2, S. 62) Muffats Grabstein dürfte sich unter diesen 


Umständen schwerlich wieder auffıinden lassen. 


3) Erhard, a. a. O. Bd. ı, S. 265 ff. 
#) Eine theoretische Abhandlung »Regulae concentuum Partiturae Authore Georgio Muffate,. welche im Jahre 1699 im Druck erschienen sein 


soll, ist im Minoritenkonvent in Wien in einer Abschrift erhalten; leider war dieselbe gegenwärtig nicht zugänglich, 

°) Eine kurze Übersicht über die Geschichte des Instrumentalkonzertes gilt Sandberger im ı. Bande der »Denkmäler der Tonkunst 
in Bayerne, S. XLVII ff. 

‘) Erst kürzlich hat A. Heuß den Einfluß der venetianischen Opernsinfonie auf das Instrumentalkonzert nachgewiesen. (Sammelbände der 


Internationalen Musik-Gesellschaft, Jahrgang V, Heft 3.) Auch bei Muflat finden sich Spuren dieses Finflusses. 


vi 


in einzelnen Sonaten Falconieris (1650), B. Marinis (1655), Uccellinis (1667), schließlich in Corellis opus 1.'), 
jenen Sonaten, welchen Muffat nach seiner eigenen Mitteilung die Anregung zur Komposition der Kammer- 
sonaten verdankte. Als er nämlich im Jahre 1682 in Rom bei Bernardo Pasquini die welsche Manier auf 
Orgel und Cembalo erlernte, hörte er »sehr schöne Sonaten« Corellis. Der starke Eindruck dieser von 
einem stark besetzten Orchester aufs genaueste (con grandissima pontualita) ausgeführten Konzerte”) erweckte 
in ihm das Verlangen, sich selbst in dem 2000 genere zu versuchen. So kam dem deutschen Musiker die 
‚erste Idee einer sinnreichen Vermischung« des anmuthig heiteren französischen Stiles mit dem pathetischen 
Ernst der italienischen Art. In ganz kurzer Zeit entstanden fünf Sonaten, die durch die nun ausdrücklich 
hervorgehobene Gegenüberstellung des Solistenkörpers und des übrigen fünfstimmigen Orchesterchores — 
in der Vorrede versichert Muffat, er habe »allen Fleiß auf die Herstellung dieser bequemen Abwechselung 
verwendete — auch in der italienischen Instrumentalmusik ein Novum darstellten. Der Beifall, welchen 
dieser erste Versuch bei Corelli fand, ermunterte den heimkehrenden Meister, die Früchte der italienischen 
Reise seinem Bischofe Max Gandolph, dessen Liberalität die ihn so fördernden Studien im klassischen Musiklande 
Italien ermöglicht hatte, als »harmonische Beisteuer« zum elfhundertjährisen Gründungsfeste des Salzburger 
Erzbistums zu dedizieren. 

Wenn diese Werke nicht sogleich auch äußerlich als »Concerti grossie, was sie ihrem \Vesen 
nach sind, erschienen, so ist die Ursache hiefür wohl nur im Kostenpunkte einer solchen Ausgabe zu suchen. 
Um die Stimmbücher nicht vermehren zu müssen, begnügte sich daher Muffat, gleichwie noch sechzehn Jahre 
später Gio. Lorenzo Grezori”), damit, die Soli- und Tuttistellen durch Beisetzung der Buchstaben $S. und 
T. zu bezeichnen. Diese ursprüngliche Gestalt befriedigte aber den von echt deutscher Gründlichkeit beseelten 
Meister nicht und so unterzog er die Sonaten später einer sehr eingehenden Umarbeitung. Das Ergebnis 
derselben ist uns in dem zweiten, vierten, fünften, zehnten, elften und zwölften Konzerte der »Instrumental- 
Music« erhalten. Nicht bloß in formeller Hinsicht erfuhren die Sonaten eine durchgreifende Umgestaltung, 
auch das Verhältnis der Soli und Tutti ist vielfach geändert. Am meisten aber fällt die organische Durch- 
bildung des Details auf, welche bereits höhere Gewandtheit nach der kompositionstechnischen Seite offenbart. 
Die Oberstimme, früher fast gleichmäßig zwischen den beiden Violinen verteilt, wird nun häufiger und 


in längeren Phrasen der ersten Violine zugewiesen, sie zieht aber auch andererseits in ihrer melodischen 


Entwicklung weitere Bögen, zeigt längeren Atem. Besonders die langsamen Sätze bringen von Herzen 


quellende, zu Herzen dringende Gesänge von echt italienischer Empfindung. Gerade die melodische Erfindung 

ist Ja eine der stärksten Seiten von Muffats Begabung. In den Tänzen und Arien verleiht die reichere An- 

bringung von Verzierungen, deren vielfältire Ausführung allerdings den Spielern überlassen bleibt, den Stimmen 
Fe Sr. D > ? 


größere Geschmeidigkeit und Zierlichkeit. Dienten die Mittelstimmen — AÄlt- und Tenorviola -— dort vor 


allem der Erzielung größerer Klangfülle, in den Tanzstücken der Hervorhebung der charakteristischen 
Nehmen sıe auch nur selten am motivischen 


Daß der Baß- 


Rhythmen, so erscheinen sie hier in reicherer Ausarbeitung. 
Spiele der Stimmen teil, so sind sie doch im ganzen selbständiger und lebhafter gehalten. 


führung bei der Überarbeitung ganz besondere Sorgfalt zugewendet wurde, ist ja in jener Zeit des General- 

basses nur natürlich; doch hängt wohl die fliießendere Bewegung des Basses auch mit der allmählich fort- 

schreitenden Technik der tieferen Streichinstrumente zusammen. Die Generalbaßbezifferung — in den Sonaten 

kaum mehr als eine oberflächliche Andeutung des akkordischen Gerüstes -— wird genauer ausgearbeitet. Hand 

in Hand damit geht eine Vertiefung nach der harmonischen Seite, und eine kräftige, immer geschmackvolle, 

manchmal interessante Harmonisierung leiht dem oft reizvollen Stimmengewebe eine wirkungsvolle Unterlage. 
Zur Veranschaulichung der beträchtlichen Verschiedenheit der Sonaten und Konzerte ın formeller 

Beziehung mag hier eine vergleichende Gegenüberstellung derselben Platz finden. 

D dur. Concerto V. 

I. Sonata: Grave, °/,„ c, 18 Takte, Tutti; 

Allegro‘), */, 20 Takte, S. und T. 


i® 


Sonata I. 
I. Sonata: Grave, c, 27 Takte, S. und T.: 
Allegro e presto, c, 53 Takte, S. und T. (Schluß-Dominante). 


!) Torchi. T.a Musica istromentale in Italia nei secoli XNVI., XVII e XVII. (Riv. mus., vol. V.) und Heuß, a. a. ©, 
) Außer Corellis ersten Kirchen- und Kammersonaten lernte er wohl auch die Werke Legrenzis, Vitalis und Bassanis kennen, deren 


Einwirkung sich in den Kammersonaten deutlich zeigt. 


®) Sandberger, a. a. ©. S. XLIX. 
*) Man beachte die Gleichheit des Themas mit dem Gesangsthema der von Heuß (a. a. O., S. 471) mitgeteilten Sinfonia M. A, Zianis zu 


Schiava Fortunata (1674). 
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7 
Ö°® 


4. 


An 


I 
86 Takte, S. u. T. 
2. Grave, c — Forte e allegro, c — Grave, ',.. 2 
9+15+35 Takte (D dur—A dur—D dur). T.: 
Ss und. 1. 1. 
3. Aria, c, 10:j:16 Takte, T. und S. mit zwei = 
Vierteln Auftakt. 
4. Grave, c, 10 Takte, T. (Es dur—I) dur). 4: 


a 


> 5 u SE N 


an 


. Grave, ”/„ 14 Takte (D dur 
. Menuet, Allegro e forte, */. S::24 Takte. S.u. T. Sg 


G moll. 


. Sonata: Grave, &, 23 Takte, Allegro, ®'.. 


. Sonata: Grave, */,, ıo Takte, Allegro. c. 75 Takte. 


. Sonata: Grave — (Allegro), c. 3+ 14 Takte, Tutti. 


. Adagio—Presto— Adagio—Presto—Adavio, c. 
. Menuet, °’, 8:j:24 Takte, S. u. T. 


. Adagio, c, 9 Takte, S. u. T. 


. Allemanda, Grave, c, 10:':ı2 Takte. 
. Adagio, °/. 41 Takte, T. und S. (D dur). 
. Fuga, c, 53 Takte. 


ID 


Allemanda, Grave e forte, c, ı5::15 Takte, T. 
und S. | | 

Grave, c, 30 Takte, T. (Fis dur—D dur). 

Gavotta, Allegro e forte, c, 4:|:ı2 Takte, S. u. T. 


PR 0 


A dur). 


Sonata II. 


. Sarabanda, Grave, ",. 8::5 Takte. S. u. T. 
. Grave, c, 32 Takte, S. u. T. (G moll—l) dur). 
. Borea, Alla breve, €, 8::20 Takte, S. und T. 5. 


Sonata III. A dur. 


T.%:8; 


. Corrente, '/, 16::22 Takte, T. u. S. 2 

Adagio, c, 14 Takte, Tutti (Cis moll—A dur). 3: 

. Gavotta, c, 4:j:ı2 Takte, S. u. T. 4 

. Rondeau, ’/, 16 + 16 + 16 + 16 + 16 Takte. 5. 
S. u. T. 

Sonata IV. E moll. 


m | 


td 


Balletto, c, 8::10 Takte. T. u. 5. (E moll— 
H dur—E moll). 


Q> 


5+6+2+25+4 Takte; T.; S.; T.: Su. T.; T. 


H dur—E moll). 
(C dur—H dur). 


Aria, Presto, 6::9 Takte, S. u. T. (E moll— 5. 
G dur, H dur—E moll). 
Sonata V. G dur. 


Qr td er 


I. 


Ts 
. Corrente, Allegro, */. 


. Gavotta, c, 4!:ı2 Takte. S. u. T 


. Sonata: Grave—Allegro, c, 3 
. Ballo. Allegro, c, S: :ıo lakte, S. u. T. (E moll— 


. Grave—Presto— (Adagio). c, 


(E moll— 4. 


. Allemanda, Largo. c, 14:!:1ı4 Takte; T. und S. 


. Grave, c, ı3 Iakte, T. (Fiss dur—A dur). 
. Gavotta, alla breve ma non presto, €. 


4::8 Takte. S. und T. 


Menuet. ®', 8::24 Takte. S. und T. 


Concerto IV. 


Sonata: Grave, c, 23 Takte, Tutti. 


. Sarabanda, Grave, * . $:j:8 Takte, S. und T. 


vergl. Sonata Il. 5. 


Grave, c—Adagio. c. 9+ ı3 Takte (D dur— 

A dur—D dur), T.: S. u. T., vergl. Sonata Il. 2. 

Aria, Allegro, c, 10:::16 Takte, Tutti: beginnt 
mit dem Niederstreich; vergl. Sonata I. 3. 


5 
Borea, Alla breve un poco grave, Ce, 8:20 


Takte, S. und T. 


Concerto 1. 
Sonata: Grave. c. ıı Takte, Presto, c, ı4 Takte, 
7° Takte; Tüttı 
| 16:':22 Takte, Tutti. 
Grave, c, ı4 Takte; Tutti (Cis moll—A dur). 


[4 
® 


Grave. 


Allegro, *,, 16::16+16+ 16 + 


Rondeau, 
16: Takte. S. u. T. 


Concerto XI. 
3 -- 14 Takte, Tutti. 


H dur—E dur). 
5+33+4 Takte; 
85.7125 
Menuet, Allegro, °/. 8:16 Takte, S. u. T., 
-_E moll—H dur—E dur. 


12::18 Takte, S. u. T. (E moll— 
H dur—E dur). 


a) Concerto X. 


. Allemanda, Largo, c. 10:.:10 Takte. 
. Grave, °/,„ 38 Takte, T. u. &. (D dur). 
. Gavotta, Alla breve ma non presto, €, 


6::18 Takte, S. u. T. 


. Menuet, °,, 8:}:24 Takte, S. u. T. 


IX 


G dur. b) Concerto XI. 


ı. Sonata: Grave—Allegro, c, 13 + 30 Takte, Tutti 
(G dur—D dur—G dur). 
>. Aria'), Largo, °/, 16:j:18 Takte, Tutti. 
3. Gavotta, Alla breve e presto, € 8:|:8 Takte, 
S. u. T. 
4. Grave, c, 8 Takte. (H dur—D dur.) Tutti. 
5. Ciacona, Un poco grave, °/, 318 Takte, T.u. >. 
30 Variationen (neu: 15., 21.— 24. Variation). 

6. Borea, Allegro, c, 4:|:3 Takte, S. u. T. 


4. Adagio—(Allegro)— Adagio, c, 6+38 +3 Takte. 
Tutti (G dur—D dur—G dur—D dur). 


5. Passacaglia, Grave, "/, 313 Takte, T. u S., 
25 Variationen. 


Die formelle Gestaltung der übrigen sechs Konzerte mag folgende Inhaltsübersicht veranschaulichen. 


l. D moll. Sonata (Grave, ?/,, — Allegro, ?/,) — Ballo (Allegro c) — Grave, c — Aria, °/, — Giga, ” , 
Il. 3 dur. Sonata (Grave, °/, — Presto c) — Aria (Presto, c — Allegro, ?/, — Presto, ce —- Grave, ‘/,) 
— Grave, c — Giga I (Presto, c) — Giga II (Allegro, */,). | . 


VI. A moll. Sonata (Allegro — Presto, c) — Aria (Allegro, c) — Grave, ce — Aria (Allegro, °/,) — 


Borea (Alla breve un poco grave). 


VL. Z dur. Sonata (Grave, c — Aria (Largo, ?/) — Gavotta (Alle breve) — Grave, ’/, — Giga 
(Allegro, '*/,) — Menuet, */,. 

VN. 7 dur. Sonata (Grave, °/,) — Allemanda (Largo, c) — Grave, °/, —- Gavotta (Alla breve ma non 
presto) — Rondeau (Allegro °/,). 

IX. C mol. Sonata (Grave, c — Allegro, */,) — Aria (Allegro, ce) — Grave, ce — Sarabanda (Adagio, ” ‚) 


— Borea, c. 
\Weder in den Sonaten noch den Konzerten begegnen wir einem bestimmten Schema in der 


Aneinanderreihung der Sätze. Maßgebend ist nur das Prinzip der Kontrastwirkung, mag sie nun im Tempo, 
Takt, Rhythmus oder in der Tonalität liegen. Diese Vielgestaltigkeit gibt ein klares Bild der Elastizität, 
welche den Komponisten von zyklischen Formen in jener Zeit zu Gebote stand. Während sich in den Sonaten 
eın Streben nach reicherer Gliederung bemerkbar macht, beschränken sich die Konzerte meistens auf fünf 
Sätze der verschiedensten Formen. Neben Tänze aller Art und die den Tanzstücken zwar verwandten Arien, 
die aber weder an einen bestimmten Rhythmus gebunden noch durch eine feststehende Taktzahl der Perioden 
beengt sind, werden frei erfundene Sätze gestellt: ein warm empfundenes Grave oder Adagio, voll Schönheit 
und überquellendem Ausdruck, den hymnenartigen Sätzen Corelli’scher Sonaten vergleichbar, oder ein lebhaft 
dahinstürmendes Presto, bald imitatorischer Natur, bald von mehr figurativer Haltung; oft trennt die Tanz- 
stücke ein ganz kurzer langsamer Überleitungssatz von vorwiegend modulatorischem Charakter. Einmal, in 
der fünften Sonate, findet sich sogar eine richtige Fuge. 

Mannigfaltire Gestalten treten uns auch in den Einleitungssätzen entgegen, obeleich alle mit 
Ausnahme der ersten Sätze des zehnten Konzertes und der demselben korrespondierenden fünften Sonate, 
welche die gleiche intradenartige Allemanda eröffnet, mit »Sonata« betitelt sind. Die Einleitungssätze der 
Sonaten I—IH. könnten ihrer Anlage nach als französische Ouverturen bezeichnet werden, wenn sie nicht 
in Thematik und Rhythmik mehr an deren venetianische Schwester, die Opernsinfonia, erinnern würden; 
auf diese weist namentlich das Einschieben einiger akkordischer Takte zwischen dem langsamen Anfangs- 
teil und dem folgenden Fugato in der ersten und zweiten Sonate, in der letzteren überdies die charakteristische 
Verwendung des Allegrothemas — hier Fugenthema und Antwort — in der Vergrößerung bei gleichzeitiger 
rhythmischer Umbildung als thematisches Material der Einleitung. Gleichfalls venetianischen Einfluß zeigen 
auch die Eröffnungssätze einiger Konzerte, in denen im Vergleiche mit den Sonaten überhaupt ein Zurück- 
treten der fugierten hinter der homophon-akkordischen Schreibweise zu bemerken ist. In anderen Konzerten 
ist die Sonata ein längeres motettenhaftes Grave, dessen seelenvoller Gesang von echt Muffat’scher Innigkeit 
und Anmut durch gewählte Harmonien zu schöner Wirkung gebracht wird. Oder es steht ein Präludium 
an der Spitze; einigen feierlichen Takten mit klanggesättigten Akkorden folgt ein Allegrosatz, in welchem 


!) Vergleiche die einleitende Air in Florilegium I. 7. (S. 122.) 
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ein oblivater, in gleichmäßiger Achtelbewegrung dahinschreitender Baß — auch Muffat teilt die Vorliebe 
der Triosonatenkomponisten für die Manier des »gehenden«e Basses — den übrigen Stimmen gegenüber- 


gestellt wird. Diese bilden dann häufig Ligaturenketten, die zuweilen bei Festhaltung eines kurzen Motives zur 
Sequenzenbildung übergehen. Die ın solchen sequenzmäßigsen Anlagen bei anderen Komponisten, namentlich 
Corelli, hervortretende Einförmigkeit weiß Muffat mit Hilfe der größeren Stimmenzahl geschickt zu vermeiden. 


Besonders abwechslungsreich sind die im unverfälschten Lullianischen Geiste gehaltenen Tanzformen, 
deren hier nicht weniger als neun aufgenommen sind. Rosenmüller begnügt sich in den Kammersonaten 
von 1670 mit fünf Tänzen, Bassani gibt seinen Kammersonaten von 1677 stets diesclbe viergliederige Gestalt: 
Balletto, Corrente, Gigha und Sarabanda; auch Corelli verwendet in den RKammersonaten nebst den vier 
Grundtypen der französischen Klaviersuiten nur noch die Gavotte, doch erscheinen nur selten mehr als zwei 


Tänze in einer Sonate. Muffat, auf möglichst individuelle Gestaltung jedes seiner Werke bedacht, legt sich 


darin keine Beschränkung auf. In den Konzerten treffen wir am häufigsten die Gavotta — sechsmal, die 


Giga, mit Ausnahme einer stets nach deutscher Art fugiert — fünfmal, Menuet und Borea — je viermal: 
während die Anzahl der vorkommenden Allemanden drei, die der Sarabanden und Rondeaus je zweı beträgt, 


findet sich die sonst nur selten fehlende Korrente, die trotz der italienischen Bezeichnung doch eine richtige 


Courante ist, nur ein einzires Mal. Die Schlußsätze sind stets Tanzstücke, viermal Boureen, je dreimal 


Giguen und Menuets, zweimal Rondeaus. Alle diese Tänze sind Charakterstücke; bei aller Prägnanz der 
Rhythmik und der manchmal etwas ungewöhnlichen Metrik wird aber niemals die Schönheit der Charakteristik 
seopfert. Im zwölften Konzert steht an vorletzter Stelle eine Ciacona von besonderer Ausdehnung: sie ist 
nahezu identisch mit der Passacaglia der fünften Kammersonate, jedoch durch Aufnahme von fünf neuen 
Couplets erweitert, im Detail reicher auszearbeitet. Diese Umwandlung kann nicht verwundern, denn ein 
wesentlicher Unterschied wurde ja damals zwischen beiden Tanzarten noch nicht gemacht '). Die für die beiden 
verwandten Tanzformen etwa charakteristische Verschiedenheit im Zeitmaß wird übrigens genau beobachtet: 


der Passacaglio steht im Dreihalbetakt und trägt die Tempoangsabe »Grave«, der Ciacona im Dreiviertel- 


takt wird das Zeitmaß »un poco grave« vorgeschrieben. Das Baßthema, hier kein richtiges Ostinato, ist 


dasselbe, welches mit größerer oder geringerer Modihkation wiederholt von anderen Komponisten benützt 
wurde, unter anderem mehrmals von Lulli. Auch Händels Chaconne in G dur (mit 62 Variationen) und Gottlieb 
Muffats Ciacona in seinen Componimenti Musicali greifen auf dieses Thema zurück. In unserem Falle wird 


es nicht streng beibehalten, bald erscheint es firuriert, bad wieder in die Oberstimme verlegt, einzelne 


Couplets entbehren desselben überhaupt. Der ganze Aufbau dieser zu prächtiger Steigerung fortgeführten 


Ciacona erinnert an den bekannten Passacaglio aus Muffats Apparatus Musico-organisticus. Der achttaktige 
Hauptsatz mit Reprise der letzten vier Takte in Echoart wird nach einer wechselnden Anzahl von Variationen 
oder freien, modulierenden Zwischensätzen jedesmal wiederholt im ganzen hier fünfmal. In der vierten \Vieder- 


holung wird der synkopierende Rhythmus der vorausgehenden Couplets im Ostinato beibehalten, während 
Auf diese \Weise nähert Muffat die Form dem Rondeau, 


die Oberstimme keinerlei Veränderung erfährt. 
Außer dem Passacaglio hat 


in welches sie dann bei I’rangois Couperin tatsächlich übergeführt erscheint. 
Muffat im Armonico Tributo, soweit ich sche, als erster das \Nlenuet, das allein von all den zahlreichen 
älteren Tanzarten in die klassische Sonate übergegangen ist, dem reichen Formenschatz der Kammersonate 


zugeführt‘). Übrigens enthält auch das fast gleichzeitig erschienene erste \Verk I. S. Kussers’) — neben- 
bei bemerkt, das erste in Deutschland gedruckte Ouverturenwerk — gleichfalls Menuets, und zwar bereits 


in der später allgemein üblichen dreiteiligen Liedform (A—B—-A), die der Komponist auch in der Über- 


schrift Aenuet. Rondeau zum Ausdruck bringt. 


!) Seb. de Brossard, Dictionnaire de musique: Passacaglio, veut dire Passecaille, c'est proprement une Chacone. Toute la difference est que 
le mouvement en est ordinairement plus grave que celuy de la chacone, le chant plus tendre, etc. 


?) Torchis Bemerkung (a. a. O. $. 78), Giov. Batt. Vitali habe 1685 in seinem opus NXII., Balli in stilo francese a 5 stromenti, das Menuet 
in die italienische Instrumentalmusik eingeführt, ist nicht zutreffend. Schon Corellis erstes Opus (1683) bringt im Schlußsatz der achten Sonate ein echtes 


Menuet, das freilich als solches nicht ausdrücklich bezeichnet ist, denn es steht eben in einer Sonata da chiesa. Schließlich kommt es aber doch nicht 


auf den Namen, sondern nur auf das Wesen der Sache an. 
*) Compositions de Musique, suivant Ja Methode Francoise, contenant six Uuvertures de Theätre, accompagndes de plusieurs Airs, etc. 


Stoutgard, 1682 (le 26 de Novembre). 


XI 


Bei aller Buntheit der formellen Gestaltung lassen das hohe Stilgefühl und die künstlerische 
Methode, die allen Werken Muffats eignen, nirgends die Empfindung des Unlogischen, des Disparaten 
aufkommen. Nicht zuletzt mag diesem Zwecke auch die Vorschrift des kontinuierlichen Abspielens aller 
Sätze eines Zyklus dienen (Vorrede, S. 10), »daß kein merkliches Warten... .. diese aneinander hangende Ordnung 
unterbreche«. Das Prinzip der älteren deutschen Suite, durch thematisch-rhythmische Umbildung eines Themas 
der Verbindung heterogener Formen Einheit zu verleihen, ist Muffat nicht fremd. Besonders deutlich zeigt 
dies die erste Kammersonate. Nicht nur das Monogramm-Motiv des ersten Taktes der Einleitung (a-d-cis) 
kehrt hier mit dem charakteristischen Quartensprung in allen Sätzen wieder, auch das Fugenthema erscheint 
in der Gavotta in neuer prägnanter Umbildung. Ein ähnliches Verfahren begegnet uns auch in der dritten 
und vierten Sonate. Die höhere künstlerische Reife führte Muffat aber bald zur Erkenntnis, daß wirkliche 
Einheit durch äußerliche Mittel nicht erzielt werden könne. So hat denn auch fast jeder Satz der Konzerte 
seinen eigenen selbständigen Inhalt, nur gelegentlich findet sich noch eine Erinnerung an das alte Prinzip. 

Von den Konzerten trägt jedes nach dem Vorbilde der französischen Lauten- und Klaviermeister 
seine besondere Überschrif. Man ginge aber fehl, wollte man diesen irgendwelche programmatische Be- 
deutung zusprechen, wenngleich auch zuweilen, ähnlich wie in den Suiten des ersten Florilegiums der » Aus- 
druck der Empfindungen« an Tonmalerei zu grenzen scheint. Nur in »geheimnisvoller« Weise will damit 
der Meister — ein echter Sohn seiner Zeit — lediglich die Veranlassung ihrer Entstehung oder die vor 
illustren Persönlichkeiten erfolgte Aufführung andeuten. Allerdings kommen in der Mehrzahl diese Andeutungen 
an Dunkelheit pythischen Orakelsprüchen gleich. Bei einigen gelingt es aber unschwer, das Geheimnis zu 
lüften. So erklärt sich der Titel, des fünften Konzertes »hundertjährige Gedächtnis« daher, daß dasselbe 
in seiner älteren Fassung an erster Stelle in dem zur Salzburger Säkularfeier gewidmeten Armonico Tributo 
steht und damals wohl auch erstmalig zur Aufführung kam. Das achte Konzert »Majestätische Krönung « 
dürfte Muffat im Jänner 1690 anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten für den römischen König Joseph I. in 
Augsburg, bei welcher Gelegenheit er auch sein großes Tokkatenwerk Kaiser Leopold I]. überreichte und 
vortrug, produziert haben. Das neunte Konzert » Trauriger Sieg« mag gerade zu jener Zeit entstanden sein. 
als nach Salzburg die Nachricht von der Eroberung Belgrads (6. September 1688) kam, bei welcher mit 
vielen anderen ausgezeichneten Heerführern auch der kaiserliche General Graf Sigmund Friedrich von 
Scherffenberg, der Bruder des oben erwähnten Gönners Muffats, den Heldentod gefunden hatte. ') 

Das in den Konzerten und auch schon in den Kammersonaten geforderte Orchester offenbart ein 
in gewissem Sinne modernes, stark auf koloristische Wirkung bedachtes Streben, dem vor allem die Gegen- 
überstellung von Solistenensemble — Concertino — und dem durch die verschiedenen Akkordinstrumente wie 
Cembali, Theorben, Harfen und Regalen im Klang gesättigten, volltönenden Orchesterchor — Concerto 
grosso — entsprungen ist. Vorzüglich in der Absicht, einen innigeren Zusammenklang der drei, oft weit 
auseinanderliegenden Solostimmen zu erreichen, wird an Stelle der großen, in Deutschland damals noch 
vorwiegend gebräuchlichen Baßgeige mit sechzehnfüßigem Ton das »französische Bassetl« oder Violoncino ?). 


wie Muffat dieses zu nennen liebt, verlangt. Am auffallendsten tritt der koloristische Zug unseres Meisters 


in der Einführung der Holzbläser in das Orchester des Concerto grosso hervor. Den Ursprung dieser für 


die fernere Entwicklung der gesammten Orchestermusik bedeutungsvollen Neuerung hat man wohl in den 
französischen Opern und Balletten zu suchen, deren dreistimmiges Ensemble — von zwei Flöten oder 
Hoboen und den unisono geführten Violinen als Baß gebildete — Muffat im Lande selbst kennen gelernt 
hat. Über die Ausführung des Concertino durch Hoboen und Fagott gibt die Vorrede genaue Anleitung. 
Muffat scheint auf diesem Punkte der Orchestration nicht stehen geblieben zu sein, wenigstens wissen die 
Passauer Diarien jener Zeit”) von musikalischen Aufführungen zu berichten, bei welchen in der »völligeren 
Music« nebst dem Streicherchor, Hoboen und Fagott auch Trompeten und Pauken mitgewirkt haben. 


!\ Hassler, Geschichte des österreichischen Kaiserstaaes, Wien 1842. S. 321. 
?) Diese ungewöhnliche Bezeichnung für eine Vorform des heutigen Violoncello — wir haben uns eine kleine Baßgeige mit fünf bis sechs 


Saiten vorzustellen, ähnlich der älteren Viola da Gamba, doch ohne Bünde — findet sich auch in einigen Werken italienischer Komponisten; so in G. B: 
Fontana’s Sonate ä& ı, 2, 3. Venetia 1641; P. Dom. Freschi’s Messa & 5 e Salmi & 3 e 5 con tr& stromenti. Venetia 1660. (Bohn, Bibliographie der 
Musikdruckwerke bis 1700 der Breslauer Bibliotieken, Berlin 1883, S. 134 u. 136; Torchi (a. a. O.$. 78) erwähnt ein Sonatenwerk von Gasparo Gaspardini 


für Vioiino und Violoncino. 
®) König]. bayer. allg. Reichsarchiv. in München: Staatsarchiv des Hochstiftes Passau. 


X 
Nach der virtuosen Seite stellen die Konzerte an die Spieler selbst in den eigentlichen Solostellen 


keine bedeutenden Anforderungen. Dies kann bei Muffat kaum wundernehmen, kennen wir doch seine 
heftige Abneigung gegen die »unmässigen Läufe, wie auch häufigen und übellautenden Sprünge«, in welchen 


Kunststücken auch die deutschen Violinisten Walter und Biber') hinter ihren italienischen Kollegen nicht zurück- 


standen. Technische Geschicklichkeit, die auch er gut zu schätzen weiß, wird nirgends Selbstzweck, sie 
erscheint stets in den Dienst einer höheren Idee gestellt. Doch darf ein Umstand hier nicht unberück- 


sichtigt bleiben, der einen in dieser Hinsicht vielleicht fühlbaren Mangel auszugleichen geeignet ist. Auch 


die vorliegende Partitur gibt nicht entfernt ein Spiegelbild des äußeren Gewandes, in welchem die Konzerte 


Fehlen ıhr doch all’ dıe vielfältiven Verzierunsen und Spielmanieren,. die »cvraces: 
g $ | D g 
diese an das folgende Rokoko erinnernden Ver- 


fir die Ausführune aber unentbehrlich waren. 


ihrer Zeit auftraten. 
Corellis ebenso wie die agrements der Lullianer, 


schnörkelungen, welche zwar nicht gedruckt wurden, 
Für die Aufführung müssen demnach die Stimmen erst ausgearbeitet werden. Anleitung hiezu geben die 


eingehenden Anmerkungen im Florilegium I. So ausgeführt, werden die Konzerte auch heute noch ihre 
Wirkung nicht verfchlen. °) 

Wie Bachs und Händels Concerti vrossi haben auch Muffats Konzerte mit dem späteren Instru- 
mentalkonzert der Italiener wenig gemein. Auch hier bleibt der Wechsel zwischen dem Solistenensemble 
und dem vollen Chor des Ripienorchesters »ein äußerliches Alternieren verschiedenartiger Klangmassen bei 
stofflicher Einheitlichkeit, nicht viel mehr als ein periodenweises Abwechseln zwischen stark und schwach«. 


(Spitta.) In ihrer Verbindung von Suiten- und Sonatenwesen weisen sie besonders auf die spätere Orchester- 
suite (französische Ouverture), in welcher so mancher Muffat’sche Zug fortlebt. Direkt vorbildlich waren 


sie in mehrfacher Richtung für Händel, dem wir die vollendetsten Werke dieser Art verdanken. Daß 
diese Konzerte ihm wohlbekannt waren, zeiest die Tatsache, daß die Aria der zweiten Sonate (S. 127 
dieser Ausgabe). eine verkappte Gavotte, die in weänderter Fassung unter Verschiebung des Akzentes um 


einen halben Takt in das vierte Konzert (S. gı) überging. geradezu ein Lieblingssthema Händels wurde. 
Nicht weniger als dreimal begegnen wir derselben Gavotte in seinen Werken, zuerst in der Sonata da 
camera, op. I, Nr. 2 (Ausg. d. deutschen Händcl-Ges.. Liefe. NNVH, S. ı1) dann im Orvelkonzert, op. IV. 
Nr. 3 (Liefg. XXVI, S. 40) und zum drittenmal im Orgelkonzert. op. VIL, Nr. 5 (Liefg. NXVII, S. 132) 
freilich in der lJändel eigenen Art, fremde musikalische Ideen zu behandeln, zu größeren, innerlich vertieften 
Formen erweitert, die uns wie Neuschöpfunren anmuten. 

Schließlich mag auf eine in allen Muffat'schen Werken, insbesonders aber in den Konzerten hervor- 
tretende Richtung aufmerksam gemacht werden‘), auf das Streben nach der Vereinigung der drei damals 
veübten Instrumentalstile, des deutschen, französischen und italienischen. Die innige Verschmelzung der drei 
vrundverschiedenen Arten zu einem harmonischen Ganzen erscheint in den Konzerten aufs glücklichste an- 
webahnt; sie zur Vollendung gebracht zu haben. ıst das Verdienst späterer deutscher Eklektiker, die mit 
ganzer Kraft weiterarbeiteten an der Herausbildung des »wemischten«, des »wahren und allwemeinen Ge- 
schmackes«, den man, wie Quantz sagt, »ohne die Grenzen der Bescheidenheit zu überschreiten, schr wohl 
den deutschen Geschmack nennen könnte«. Muftat, gleich Froberger »ein deutscher Musiker von internationaler 
Bildung und Tendenz, ein musikalischer Kosmopolit«e '), war sich der weitreichenden Bedeutung des ihm vor- 
schwebenden Zieles vollkommen bewußt, und so wird er nicht müde hinzuweisen auf seine noch ungewöhn- 
liche Art, „als die (er) mit der aus den jteten Ilmgang und Gemeinjchaft mit denen vornehmjten Organijten 
in Teutjchland, Weljchland und Srandreich erlangten Erfabrenbeit vermijchet hat”. (Apparatus Musico- 
organisticus, 1690. Vorrede.) Dann lesen wir im Florilesium I. (1695): »2/ ne me falloıt pas servir d'un 
style seul, ou d'une möme methode; mais selon occurences du Plus ssavant melange que Faye pü acguerır 
par la pratigue de diverses natıonse. Und gegen den Vorwurf, der ihm wohl von Übelgesinnten gemacht 
wurde, in einer Zeit, in welcher das Deutsche Reich mit Frankreich im Kriege liegt, den französischen Stil 
seiner treuherziven Art: »Je moccupe aux notes, aux chordes. 


zu propagieren. verteidigt er sich ın 


I) Vergl. Bibers Violinsonaten 1681 in der Neuausgabe von Guido Adler, »Dm. d. 'Ik. in Öst.«e, V. 2. 
?) Einzelne dieser Konzerte sollen, für praktische Zwecke eingerichtet, in einer Volksausgabe herausgegeben werden. 
”) Zuerst von M. Fürstenau (Geschichte der Musik und des Theaters am Hofe zu Dresden, 1862, Bd. 2, S. 61 ff.) hervorgelioben. 


*) M. Seiffert, Geschichte der Klaviermusik, Bd. I, S. 178. 


xml 


& aux sons. Fe mexerce a ÜEtnde d’une douce Symphonie: & lorsque je mele des airs Frangoıs a ceux 
des Allemans, & des llaliens, ce n’est pas emouvoir une guerre; mais plustot preluder peul-öre a Üharmonie 
de tant de nations, a laymable Paix.« (Florilegium I) Am ausführlichsten spricht er sich über diese seine 
Absicht in den Widmungen und Vorreden der »Instrumentalconcerte: aus. Mit dieser vorausblickenden Idee 
stand Muffat ziemlich vereinzelt da, wie ein Blick auf die Tätigkeit der zeitgenössischen, ihm ja zum Teil 
geistesverwandten deutschen Musiker gegen Ende des ı7. Jahrhunderts zeigt. Alle diese, auch der oben 
erwähnte Kusser, R. J. Mayr‘), J. C. Fischer’), B. A. Aufschnaiter®) — gleich Mayr später Kapellmeister 
in Passau — J. A. Schmicorer‘) u. a. verlegten sich ganz auf die Umbildung der deutschen Suite in die 
Formen der französischen Balletsuite, an welchem Umgestaltungsprozeß gerade auch Muffat hervorragenden 


Anteil genommen hat.) 
\War des Meisters Name selbst unter seinen enseren Kunstgenossen rasch in Vergessenheit we- 


raten“), so tritt doch der nachhaltende Einfluß seines Wirkens noch in den Meisterschöpfungen der folgenden 
Jahrzehnte unverkennbar zutage. Von seinem Armonico Tributo führt der aufsteigende Weg der Entwicklung 


in gerader Linie über die Werke eines Torelli, Corelli, Fux, Abaco u. a. bis zu den überragenden Gebilden 


der beiden Großmeister im Reiche der Töne, Händel und Bach. Am 23. Februar 1904 jährt der Todestag 


des süddeutschen Meisters, der fürwahr kein unbedentender Stern am musikalischen Firmamente um die Wende 


des 17. Jahrhunderts war, zum zweihundertsten Male. Vielleicht mag dieser Umstand die äußere Veranlassung 


zur Wiederbelebung seiner Werke bilden. Der \WViedereinführung in den Konzertsaal der Gegenwart sind 


sie gewiß in hohem Grade würdig. 


I) Pythagorische Schmidts Fincklein, bestehend in Arien, Sonatinen, Ouverturen, Allemanden, Couranten, Gavotten, Sarabanden. Giguen 


Menuetten etc. Augsburg, 1692. 
°) Journal du Printems, Augsburg, 16905 (Dm. d. T. i. D. I. F., Bd. X.) 


?, Concors Discordia, Nürnberg, 1695. 
*) Zodiaci Musici Pars I. Augsburg. 1698. (Dm. d. T, i. D. I. F., Bd. X.) 
°) K. Nef, Zur Geschichte der deutschen Instrumental-Musik ia der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts (Publ. der I M. G., Beih. V, 


l.eipzig. 1902. S. 35 ff. 

*) Der gelehrte Mattheson kannte wohl noch den Namen Muffats, hatte aber von seinen Werken bereits nur mehr eine sehr unbestimmte 
Vorstellung. wie die Stelle in seiner »großen Generalbaßschule« (I. Theil, $ NVIII) zeigt, wo er einige I.chrbücher des Generalbasses erwähnt: Herr Georg 
Mufat, Kapellmeister etc. zu Passau, hat unterschiedliche musikalische Werke herausgegeben. unter welchen insonderheit bekannt ist Jessen sogenannter 


Apparatus Musico-Organieus (sic), der hieher gehört. Das Jahr und der Ort des Druckes sind mir entfallen, und ich habe das Buch nicht bei der Hand. 


Es wird sonst leicht zu bekommen seyn.«e 1735 verbessert er sich dann in der »Kleinen Generalbaßschule« (letzte Seite): »Muflats Werck gehöre nicht 


‘ * * 
hieher: es sind Tokkaten.« 


Dr. Erwin Luntz. 


Wien, ım Oktober 1903. 
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INHALTSVERZEICHNIS. 


Einleitung 
Reproduktion der vier Origimaltitel 


« des Porträts des Dedikaten . 


Widmung und Vorrede deutsch 


ü a « italienisch 
& a « lateinisch . . » 
« « « französisch . 


Concerto II. (A dur) (Sonata, Corrente, Grave, Gavotta, Rondeau) 
IV. % moll) (Sonata, Sarabanda, Grave-Adagio, Aria, Borca) 


Concerto 
D dur) (Sonata, Allemanda, Grave, Gavotta, Menuet) 


Concerto V. ( 


| 
Concerto X. (G dur) ( 
XI. (E moll) (Sonata, Ballo, Grave-Presto, Menuet, Giga) 


Allemanda, Grave, Gavotta, Menuct) 


Concerto 
Concerto XII. (G dur) (Sonata, Aria, Gavotta, Grave-Ciacona, Borea) 


Register und Verzeichnis der Werke deutsch 


« ( [N « [7 italienisch 
“ a a « « lateinisch 
« « a a a französısch . 


Anhang:Armonico Tributo (Auswahl) . 
Reproduktion des Originaltitels 
Widmung . 
Vorrede al amico lettore . . . 
Sonata IL (D dur) ı. Satz: Sonata 


Sonata II. (G moll) Sonata, Grave-Forte e allegro — Grave, Aria, Grave, Sarabanda, 


Grave, Borca 
Sonata II. (A dur) 1. Satz: Sonata 
Sonata IV. (E moll) 3. Satz: Adagıio-Arıa 


Sonate V. (G Dur) 3. und 4. Satz: Fuga, Adagio — (Allegro) — Adagio 


Revisionsbericht 


Seite 


En mif Senf und Pe 


Berfannbtung / 


En zwölf fürkrefflich-und zur fonderlichen Belu- 
fligung deß gehöre auff bißhero ungewöhnliche Art 
mit groflem Fleiß außgearbeiteten Concerten 
beftehend : 
&o wohl mit wenig ‘als vilen: 
Pemblich mit A oder drep nothmendigen Geigen allein / 
Sambt dem Baflo Cantinuo nad) Belieben 
Genugfamblich /und sierlich zu produciren: 


Qiel herzlicher aber 


Sleichfamb in zen Chör/ nemblich in ein groffen/ und in ein 
Eleinen zu befonderen Unterfcheid und gröfferem Nachdruck 
der Harmoni i leichtlich abzutheilen, 
n Mer / 


o nicht nur zur Er OR; der Liebhabern / zur Herzlichkeit der Zur 
o G ur hi Saffel je an ende ef “. 3 
n eu 


Anfehenlich durch den vilfältigen Linterfcheid der Arien, purch 
neue Einmengung Ernftlichs und luftiger Einfällen/ ja durch felgfame 2b: 
mwechslung Aa und Gefecht deß völligern Chors/ mit Dem 


Fleinen concertirenden zerßetl; 
e nicht weniger 


Auch wegen der in denen vier Sprächigen Borreden Dargebenen Dianier/ 
umb dergleichen Concert tyohl zu BEE über außnuglich, 


- Bebrg uffat/ 
Shro Socfürfl, F Eminenz pt von Eamberg/ Bifchoffen/ ımd Zün 
en zu Paffau Kapel,Meiftern. 
VIOLINO PRIMO 
CON C ERTINO, 


© 0,430 107.420 or, Io ©, 4.0. ot, r 
} 


vr.tıo „0, + !n or 4’> Oo, + 10 
[\- % 


u Paflau 
Dur! Die XBittib me Hör. 


PRIMA ELETTA 
D’ UNAPIU SQUISITA ARMONIA 


INSTROMENTALL 


Melfcolata di grave, e di giocondo, 
Che contiene dodeci Concerti d’ un ftyle fin’ adeffo pocö ufitato, 
Da fuonarfi a pochi, 6 amolti ftromenti 
- Civ&ä cinque, öpür a tre loli ftromenti d’ arco, 
Col Baffo Cantinuo, [e piace; 


Mä con piü gran prompa pero, 


Dividendofi come in dui chori, cio& in un concerto groflo, ed in un Concer- 
tino piccolo, per particolare dıverfitä e forza dell’ Armoniä, 


OPERA. 


Non Jolamente molto atta adar guflo ag!‘ Amatori della 
Mufıca, allo plendor delle Academie, ai Jervitij di Tavola, e ferenade ; 


Mä ancora 


Confpicuo per la gran’ varietä delle modulatione; per 


gli novi intrecci) dei gravi, con gl’ allegri; e per Falternari, I’ impetuofo ca- 
deri e combattimenso del Concerto grollo col’ Concerti no; | 
Come anche | 


Usile, per la maniera che fidä nella prefatione tradotta in quatro lingue, 
dı ben’ produrre fimili Concetti, 


DA 
GEORGIO MUFFAT. 
Maeftro diCapella diSua Altezza Eminentifima Mon- 
fignor il Cardinale di LAMBERG, Vefcovo, ePrencipe 

| di Pıfavia, 
VIOLINO SECONDO 
CONCERDINDO. | 


Dalla ampa della Vedoia Maria Margatite Hölleria. 


EXQUISITIORIS 
 ‚HARMONLE INSTRUMENTALIS. 


7, GRAVLJUCUNDDE 
SELECTUS 
 _PRIMUS 


_ Duodecim rarioribus, & ad infolitam aurium oble&ta- 
tionem Stylo hucusque inufitato ftudiofiffime claboratis, 
| Concentibus Inftru&us, | | 
as!  TAM PAUCIS, QUAM MuLTs, 
Quinque nimirum , aut tribus tantum, fi placuerit 
| u _fidibus necefarijs, . 
UNA CUM BASSO CONZINUO AD LIBIT UM 
 SUFFICIENTER, ZEQUE AC ELEGANTER — 
ANIMANDUS: | 
 MAGNIFICENTIUS TAMEN 

In duos velutiChoros, alterum Jeilicet majorem, alterum 

verö minörem, ad fingularem harmonie diverfitatem, € emphalın | 

|  Facile Diffribuendus. | 


| | OPUS 
Non folim Mufo-philorum deliciis, congrefluum fplen- 
dori, dapibus, not urnisque Symphonijs perquam idoneums 
sed etiam 
Copiofiffim& modulstionum varictate, noväque cüm feriorum, tüm hilarium 
‚Implicatione, & mirä pleniorischori, cum fimplici triphonio vieiflitudine, 
irruptionc,, vel conflitione infigne ; 


Nec non | | 
AD SIMILES CONCENTUS RITE INSTL 
TUENDOS IN QUATOR LINGUARUM PRAF ATIONIBUS 
TRADITA METHODO PROFICUUM. 
AUTHORE u 
GEORGIO MUEFAT; 
 Eminentiffimi, Reverendiflimi, ac Celfiffimi SR, E 
Cardinalis de LAMBERG, er ‚ ch R. I, Principis Paffavienfis 
Capelle-Magiftro, _ | 
BASSO CONTINUO,E VIOLONCINO 
| |  CONCERTINO En 
en rg 
_Typis Viduse Mari Margarethe Hölleria, 
"Mm. Dccı 


PREMIERE ELITE 
D’ UNE HARMONIE INSTRUMENTALE 


PLUS EXQUISE, 


MELEE DE GAY, ET DE SERIEUX, 


Contenant douze rares Concerts, d’un ftyle nouveau; 
Se pouvant Jouerauffy.bien ä peu, qu’a beaucoup de parties; 


ASCAVOIR A CINQ, OU SEULEMNT A TROIS 


Violons, avec la Bafle continue ‚sil’ on veut: 
Mais avec plusde Magnificence ; 


ADEUX CHOEURS, | 
Un grand, &un petit, pour une diverfite, & energie 


Particuliere de ’harmonic. 


OEUVRE 


Non Seulement fort Dropre aux delices des Amateurs de 
la Mufıque, & la Jplendesr des allemblees, des Fels, 
Et des ferenades ; 
| Mais aufly . 
Remarquable par lagrande variere des Airs, par le melan- 
ge du Serieux,avec Ie gay, & par P’alternative, ou irruption,'& combat 
du Grand Choeur avec Ic Triot; 
Et tresutile par la methode , qui sy donne en quatre langues dans les Pre- 


faces, pour bien faire excüter de femblables Concerts, 
R 


PA 
GEORGE MUFFAT 
Maitre de Mufique de Son Alteffe Eminentiflime Mon- 


feigneur le Cardinal de LAMBERG, Eveque, & Prince 
de Paflau, 


BASSE, ETCLAVECIN 
DUGRAND CHOEUR 


Oo, +16 0 ©, „os Kan KIEL KIREC IR EN iss 
APASSAau 

Par la Vefug Marie Margueritte Höller 

M, DCCL 


.o, r?r ‚2, 0 
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Dem Hodwürdig-Hoch und Wohlgebornen 
Herrn Herrn 


Marimilian 
Ernit 


Dei 5. Röm. Reichs Graffen/ und Herrn 


Don 


Scherffenberg 


Def Bochfürftl. Erk-Stifft zu Salgburg Domb-Probften/ 
und Erß-prieftern/ 
Mie aud 
Probjten zu unfer lieben Sranen Saal in Lärnthen/ und Jien in Bayern/ 
Dann 
Ihrer Hochfürftl. Gnaden zu Salgburg geheimen Rath, 
und dei Beiftlichen Officij Prasfidenten/ ıc. ıc. 
Meinem Gnädig-Hochgebietenden HBerrn/ Berin/ ı. ıc. 


Bochwürdig- Hoch und Wohlgeborner Reichs-Graff/ 
Bnädig: und Hochgebietender Herr’ Berr/ ıc. ıc. 


See 2lnn Euer Hochagräfliche Knaden ich diles Mluficalifche Werd von 
a meiner geringen Compofition unterthänig überreiche/ fo preefentire derofelben ich anders nicht/ als was 
1 ohne das derofelben eigen ift. Dann durch die Straalen dero Bnaden befeelet/ fombt es endlich an das 
allgemeine Tagliecht/ und hat Derofelben allein zu zufchreiben alles was es in fich annehmliches 
begreiffen mag. Dann auff Dero hoche Recommendation haben Jhre Hodyfürftl. Emineng von Küenburg/ 
Blorwürdigfter Gedächtnuß/ mich MWäljchland befehen lafjen/ da ich mich befliffen die Tiefffinnige Jtalianifche 
Affecten mit der fransöfifchen £uftbar- und gieblichkeit dergeftalt zu bemäffigen/ daß weder jene zu 
Dundel- auffgeblafen/ nody dife zu frey- außgelafjen jeyn möchten. Solches ift ein fügliches Sinbild 
Euer Boch Grafflichen Hnaden hoc erhobenen Tugend-Bemüths/ welches durch ein unge- 
meines Erempel den Blant dero hoch anjehenlichen Herfommens (unter welchem Dorzeiten auch König gezehlt 
worden) mit der Aufferbäulichfeit eines wahren Beiftlichen Wandels/ die Begünftigung der Höffe/ mit der 
Bottfeeligfeit/ und ein ohne dem in allerley fchönen Witjenfchaften Versiertes Bemüth mit Neinigfeit def 
Hergens jo hochlöblich begleitet. Es ware dero Ruhmmwürdigften Butthätigfeit zu wenig, auff mich allein Ihre 
Bnaden zu ergiefen/ warn Sie nicht auch die meinigen bei mehr als zwaingig Jahren her darmit über- 
ichwemmet hätten. Hat der bofjhaffte XTeyd feine gifftige Zähne auff uns gefpigt/ fo hat er an Kuer Boch 
Sräffliche Hnaden einen Herculem zu förchten gelernet/ fo dem Drthier den Rachen zerrifjen. Haben 
jich die Wellen der Widerwertigfeit gegen uns empor gefchwungen/ haben wir an Dero Bnaden-Schuß’ als an 
einem ficheren Ander uns fefthaltend ohne Gefahr die Seeftille erwartet/ und nach dem Drgewitter den 
Sonnenfchein defto annehmblicher empfunden. Hat die fchwache treue veränderlicher Freunden wanden/ und 
eine Zertrennung androhen Fönnen/ fo haben an Euer Hoch Gräffliche Gnaden/ wir bif auff 
difen Augenblid ein Bnädigen Patron unauffhörlich gefpührt/ und vnterthänig zu verehren gehabt. So 
beliebe dann Derofelben diies gering-fähig auf Dero fiberalität in öffentlichen Drudt aufgehende Dend- 
"zeichen meiner fchuldigfter Erfantlichkeit mit gewöhnlich-Snädigen Augen anzufehen. Jch fehäme mich nicht 
Euer Boch Gräfflichen Gnaden/ das Ihrige zu widmen; Ja ich fhäge mir zur Blory/ nichts 
in meiner WDenigfeit zu haben/ fo derofelben nicht zugehörte. Eines bleibt nur mir/ und den meinigen 
obligendes übrig: nemblich jo vil uns unwürdigen erwifene Genaden mit unfterblicher Devotion zu venerieren/ 
und den Allergüttigften EOtt unabläffig zu bitten/ daß er Dero Bochichäßbareite Perjohn als ein 
\onderbar-herrliches Liecht feiner Kirchen unzähliche Jahr in volllommener GBefundheit/ und Wohlftand er: 


halten wolle. Welches inbrünftiglich wünfchet und fehnet/ 
Euer Boch Gräfflichen Gnaden/ 
Dnterthänia aehorjamer Diener 


Geörg Muffat. 


Dorred. 


za Emnach ich meine zwey Blumen:8und/ oder Florilegia lieblicher Ballet- 
\ A Stud) den Erjten zu Augspurg Anno 1695. den Anderten aber zu Pafjau Anno 1698. im Druc 
| aufgehen lafjen/ überreiche ich Dir/ geneigter Kefer/ dife erfte Derfamblung meiner mit Ernft- und 
> tuft-gemengter \nftruumental-Concerten von einer anußerlejener Harmoni derowegen  intitulirt/ 
weilen fie nicht allein die muntere/ und auf dem Lullianijchen Brunn gefchöpffte Kieblichfeit in den Ballet- 
Arien, unverleßt; fondern auch etliche tiefffinnig aufgefuchte Affecten der Jtaltänijchen Manier/ unterjchiedlicy- 
Ichergige Einfäll der Kunft/ und auff mancherley mit fonderbarem SJleig eingemijchte Abwechslungen def 
grofjen Chors mit dem einfachen bejegten Tergetl in fich hält. Welche Concerten, weilen fie wegen der darunter 
begriffenen Ballet- und anderen Arien, weder zum Kirchendienft/ noch wegen der darinnen da und dort 
bald langjamb/ und traurig/ bald Injtig/ und hurtig-eingemengten andern Concepten/ zum Danten taugen) 
in dem fie nur zur abjonderlichen Erquicfung det Gehörs Componirt worden/ vornemblich unter Beluftigungen 
groffer Sürften und Beren/ zur Unterhaltung vornehmer Gäften/ bey herlichen Mlahlzeit/ Serenaden/ und 
Sufammenfunfften der Mufic-Liebhaber und Virtuofen am füglichiten fönnen producirt werden, 

Difer finnreichen Dermijchung erjte Gedanden hab ich vor Zeiten zu Rom gefaft/ allwo unterm 
weltberümbten Hrn. Bernardo Pafquini, ich die MWeliche Manier auff dem Clavier erlernet/ da ich etliche der- 
gleichen fchön- und mit groffer Anzahl Inftrumentijten auffs genauefte producirten Concerten vom Kunft- 
reichen Arm. Archangelo Corelli mit grofjem Luft/ und Wunder gehört. | 

Als ich manche Derfchiedenheit darinn vermerckte/ componirte ich etliche von dijen gegenwärtigen 
Concerten, fo in vorgemelten Brn. Archangelo Corelli Wohnung probirt worden (deme wegen viler mir 
großgünftig communicirten nußlichen obfervationen/ difen Stylum betreffend/ ich mich verbunden profitiere) 
und auff defien approbation, gleichwie fchon längftens in meiner zu Ruckkunfft auß Srankreich/ ich der Erfte 
die Eullianische Ballet-Arth; alfo habe ich dijer der Orten annoch unbefanten Harmoni einige Probjtüc der 
Erfte in Teutjchland gebracht; derer zahl bi; auff zwölf gemehrt/ und bey höchft reputirlichen &elegenheiten/ 
zu unterfchiedlichen Zeiten und Derthern (wie dann die vor jedem Concert gefegte Titul Beheimbnuß- weiß 
andenten) glücfjeelig producirt. Das von Jhro Hayferlich: und Königlichen Majeitätten 
Alleranadigft/ von etlichen Chur: und anderen Surften aber Gnadiaft/ diier meiner obfchon 
geringen Compofition zu MDien/ Augipurg bey der Hayfer: und Königlichen Crönung/ audy zu 
Miünchen/ Salgburg/ und Pafjau ertheilte Gehör; die derentwegen mir unwürdigen/ freygebigft widerfahrne 
große Gnaden; die approbation der von einem delicaten Unterjchied berümbtften Maifter/ und der auch in 
entfernte Ländern aufgebreitete Surueff der Zuhörer/ werden mich über die/ wider difes IDercd auffftehende 
CTadler/ und Ieider leichtlich tröjten/ derer bofshafftige Unterwindungen ein glückjeeligen Anfgang mir jeder: 
zeit vorbedeutet haben. Du aber verftändiger Kefer wolleft dire Erfte Derfamblung mit genaigtem 
Bemüth verjuchen/ und damit in derer Producirung Du mein darinn verlangtes Ziel und gangen Machdrud 


der Compofition erreicheft/ folgende Anmercungen beobachten. 


Don der Mulicant- und Inftrumenten Sahl/ 
und Eigenfchafft. 


1. Haft du mangel an Geigern/ oder beliebt nur mit wenigen dije Concert zu probieren, wirft 
auß den drey folgenden Stimmen/ Violino ı. Concertino, Violino 2. Concertino, und Baffo Continuo € 
Violoncino Concertino, ein volltommen jederzeit nothwendiges Tergetl formiren. Dijer Baß aber/ wird auff 
einem franöfiichen Baffetl befjer als auff einem difer Orthen gebräuchigen Violone auffommen’ zu welchen 


N) 


zur gröfjern Sier der Harmoni ein Jnftrument/ oder Theorba (jo eben auf der felbigen parte gejchlagen 
wird) fan hinzugefeßt werden. Alsdan ift zur beobachten/ daß neben dem forte und piand, unterm T. Tutti 
von allen ftard/ unterm S. folö aber ftill und lind gegeigt wird. 

2. Mit vier Geigen fanft du darmit ein Mufic anftellen/ wann du zu erftgemelten drey Haubt- 
Stimmen noch die Violam Primam; mit fünff aber/ fo du auch die Violam Secundam zugleich hinzufeßeit. 

5. Seynd aber noch mehr Muficanten verhanden/ wolleft zu allen vorgefagten Partibus annoc 
die drey übrige/ nemblich Violino Primo, Violino Secundo/ und Violone oder Cembalo vom Concerto groflo 
(oder groffen Chor) darzu nehmen/ und derer jede nachdem die Zahl und Dernunfft dietiren werden/ entweder 
ein= oder zwey- oder dreyfach bejegen lafjen. Alsdann wird zu defto Mlajeftätifcher Harmoni des Bafs ein grofjer 
Violone gar wohl taugen. 

4. Wofern du aber noch gröfjere Anzahl der Muficanten zu deiner Difpofition haft/ Fanft du nicht 
nur dei grofjen Ehors (Concerto groffo) erfte/ und anderte Violin; fondern aud; beede mittere Bräfchen/ 
und den Bafs nach Difcretion ftärder befegen/ auch difen mit Accompagnement der Clavicimbaln, 
Theorben, Barpffen/ und dergleichen Jnftrumenten bezieren: das Kleine Ehörlein aber /oder Tertetl/ jo 
onterm Wörtlein Concertino jederzeit zu verftehen ift/ von deinen drey beften GBeigern mit Accompagnirung 
eines Organift- oder Theorbiften nur einfad) jpilen/ doc) auffs trefflichft/ und niemahls/ es gefchehe dann 
in ein fehr weitjchichtigem ®rth/ da der gröffere Chor überauß ftars® befegt wurde‘ auffs höchfte doppelt 
befegen lafjen. 

5. Wann aber unter deinen Muficanten einige die frangöfiiche Hautbois/ oder Schallmey lieblich 
blafen/ und moderiren fönnen/ fanft du derer Sween beite anftatt zweyer Violiften, und ein guten 
Fagotiften, anftatt deg Bäßl zur Formirung def Concertino‘ oder Terketl in etlichen auf difen Concerten, 
oder derer darzue anfgejuchten Arien löblich brauchen/ wann du nur von folchen Thonen Concerten er- 
wähleft/ oder in folche Tonos verjegeft/ die obgemelten nftrumenten faugen/ und wo darinn was wenigs 
zu hoch oder zu nider gehen folte/ folches mit Violinen erfeßeft/ oder in die bequeme Octav trans- 
ponireft. Auff dife Weije hab ich den erften/ anderten/ dritten/ vierdten/ und achten‘) Concert in ihren 
natürlichen Tonis; den neundten aber auf dem } E moll, in Ela mi dur mit tertiä majori zum Öffteren 


glüclich producirt. 


Don der Manier fo in Producirung dijer Concerten 
zu observiren ift. 


6. Die allererft anfangende/ oder nach einer Pausen, oder Sufpir einfallende Tote im Concerto 
groffo, foll ohne Zaghafftigkeit von all und jeden ftard/ und beher&t exprimirt werden/ es wäre dann daf; 
mit dem Wörtlein piano anders angedeutet; welche Note wann fie vernachläffiget/ oder nur sorhtiamb an 

gebracht/ die gange Harmoni fchwächen/ und verdundlen wurde. 

. Dinter dem piand oder 2. foll ins gemein von allen zu gleich fo lind und ftill/ dag man fie faum 
hört; onterm Forte aber/ oder f. von der aljo bezeichneten erften Note gleich fo ftard® gegeigt werden) dafı 
zu folcher Hefftigfeit die Zuhörer gleichjamb erftaunen. 

8. In Zeitung der Menfur oder des Tacts ift meiftentheils denen Jtaliänern nachzufolgen/ die 
unter die Wörter Adagio, Grave, largd &c. viel langfamer als unfere/ und bigweilen dermafjen’ da man 
fie faum erwarten Pan; unter denen Allegro, Vivace, preftö, pit preftö, und preftiffimö aber viel luftig- und 
geichwinder zu gehen pflegen. Dann durch fcharffes Beobachten diefer oppofition, oder Gegenhaltung der lang- 
amb- und gefchwindigfeit/ der Stärde/ und Stille; der Dölle dei grofien Chors/ und der Zärtigfeit des 
Cergetl/ gleich wie die Augen dur Gegenjat deh Kiechts’ und dep Schattens/ aljo wird das Gehör in ein 
abfonderliche Derwunderung verzucht. Welches objchon offt von anderen gemelt worden/ niemahls genug fan 
gejagt/ und aufferlegt werden. 


!) Muß richtig lauten: den erften, dritten/ vierdten/ achten/ nmeumdten und zehenden Concert in ihren natürliben Tonis; den fibenden aber 


u. 3. w. (vergl. die italienische und die lateinische Vorrede, sowie das Register.) 


10 


9. Bey jeder/ und folgentlih bey den Mittel- und Dnterftimmen follen nicht nur fchlechte/ oder 
Ichwache; jondern auch etliche guete Geiger hingeftellt werden/ welche Ihnen bey difen Stimmen fo würdig 
als andern vorzuftehen/ für fein Schand halten follen/ wider den eingewurgelten Mißbrauch mancher 
auffgeblafenen/ denen es gleich verjchmacht/ warn man fie nicht zur Violin, oder vornehnern Stimmen ftellet. 
| 10. In den anfangenden Sonaten, Fugen und eingemifchten affectuofen Grave, ift die Wälfche 
Manier am meiften zu obferviren: auch in denen Syncopationibus fo wohl die XIote/ fo die Ligatur an- 
fangt/ als die jenige/ fo die Diifonanz in der andern Stimme fchlägt/ und die gemelte Diffonanz resolvirt, 
(welches die Kunft erfahrne fchon verftehen werden) jederzeit gleich ftard’/ und mit Auffhebung def Bogens 
(auf Welfch Staccato) lieber geftojjen/ als da fie durch forchtiames nachthönen gefchwächet werden. 

11. Weilen dijer Compofition meifte Krafft/ und annemblichfeit von der zufammenfügung der vorigen 
Sachen/ mit den nachfolgenden dependirt, ft fleifjig zu verhüten/ daß nach einer Sonata, Aria, oder 
mittlerm Grave/ fein merdliches warten/ ftillichweigen/ vil weniger ein verdrießliches ftimmen der eigen 
dife an einander hangende Ordnung unterbreche: fondern ernftlich zu gebieten/ daß wan nur die dar- 
zwifchen eingemifchte Finale in jhrem Valore aufgehalten/ und die Repetitionen wie fonft bräuchig observirt, 
doch dergeftalt/ daß die ernftlichere Arien nur zwey; die Iuftigere bifjweilen drey/ die Gravia aber niemahl 
repetirt, von Anfang bi zıum Ende/ die Zuhörer in einer continnirlichen auffmerdjambfeit auffgehalten 
werden/ bi fich in einem Augenblif ftard/ und gleichjamb unvermuthlich von allen zu gleich der 
Concert Ende. 

12. febtlich/ weilen nichts fo Föftlih oder erhoben ift/ welches/ warn es zu offt gehört/ nicht 
avilirt wird; und wohl zu vermueten/ daß fich dijes feyli begierige ftimpler zu finden nicht ermanglen 
werden/ welche wann fie nur da und dorten Forte, und piand, sold, und tutti, und andere dergleichen/ 
ohne Judicio verfegen/ mit pnordentlicher Uberhäuffung faaler Poffen/ den Gipffel der Kunft erreichet zu 
haben/ jhnen werden traumen lajjen: wäre mein Nath/ daß man dije Concert nicht zu offt/ noch derer 
zween/ vil weniger mehr in furger Zeit nach einander: fondern mäfjiglich/ und bifjweilen nur einen zuvor 
heimblich wohl probirter, nadı einer andern Partie von gemeinerm Stylo: (derer in meinen Florilegiis viel 
zu finden) neben Beobachtung füglicher Varietet des Chons/ zum Befchluß einer namhafften Function mit 
allem möglichften Erffer/ Zier/ und Pracht/ endlich producire. Dijes alles wohl erwegt/ wolleft/ verftändiger 
tefer/ difes Werd gütig anfehen/ mein Florilegium Tertium, oder dritten Blumen-Bund Ballet-Stüchen/ ond 


andere Werfe erwarten. Xebe wohl. 


ern 
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AL REVERENDISSIMO, ED ILLUSTRISSIMO 


SIGNORE SIGNORE 


MASSIMILIANO 


ERNESTO 
CONTE, E SIGNORE 


SCHERFFENBERG, &c. 
GRAN’ PREPOSITO, ED ARCI-PRETE 


della Metropolitana di Salisburgo 
Come ancore 
Prepofito della Madonna di Saal in Carinthia, e 
d’ Jfen in Baviera, 


Configliere dı fSlato, e Prefidente del Configlo Eccleftaftı- 
co di Sua Altezzsa Rev” NMonfienore ÜArcivefcovo, e Prencipe 
di Salisburgo, ec. 


REVERENDISSIMO, ED ILLUSTRISSIMO 
SIGNOR CONTE, E PREPOSITO, 


Sirnor, e Patrone mio Colendissimo. 


»Ofa fua dedico A F. 5. Huftrijffima, wmentre nelle Sacre manı confegno 
k_ quefto debole parto della mia Mufa. Animato da’raggi delle fue gratie comparifce in publico, 
e s’'ha in fe qualche cofa di bello, ha da ringratiarne V. S. 772.” la di cui benigna raccommandatione, - 
lui ehr dalla liberalita di Sxa Altezza Eminentiffima Monfignor ıl Cardinale di Kücenburgo di glorio- 
fı/fima memoria, di vedere l'Italia, dove s’ingegnö di temperar in tal modo il pathetico Italiano, colla leg- 
giadria francefe, che ne quello fi gonfiaffe di troppo affettatione, ne quefto eccedeffe in troppo licenza. 
Simbolo dell’ Eccelfa indole dı F. 5. /2.”" laquale con essempio raro (per non dire prodigio) sa cosi 
ben’cuoprir il fplendor dei fuoi altı Natalı, colla modeftia d’una vera vita Ecclefiaftica, ridurre all’ offequio 
della Pietä, i favori delle Corti, ed ornare con purita della mente quell’ anımo tanto verfato in tutte le 
belle fcienze, che fi vede inalzar agl’ honori, fenza difprezzar I’ umile plebe, afcondendo i fegreti de’ i configlii 
fenz’ offender il candor della fincerita, e ricever di tal maniera i favori della fortuna, che la Croce coroni, 


fempre la Regia Corona, infegna dell’ antichiffima fua Profapıa. 
Ai V. S. ZU" compartirmi tante gratie, fe non n’haveffe ancora inondato i miei 


Pareva poco a 
conforme da piü di vinti anni con animo devotiffimo veneriamo. Se IInvidia alle volte aguzzava contro di 


nöi i fuoi velenofi denti, imparava A temere in V. 5. //.” un generofo Alcide, ch’all’ infame moftro le 
fauci ftrapava; fe per fommergerci fi fono gonfiate le procelle di forte contraria, all’anchora della fua alta 
Protettione attaccati, habbiamo fenza pericolo afpettato la calma, e trovato il Sole piü benigno doppo 
i nembi. Si vacillö la fede degli amici, habbiamo fin’ a queftö di havuto da riverir in V. S. /2.”" fempre 
un benigno, e conftantiffimo Patrone. La Supplico dunque d’aggradir al folito quefta mia debole opera, 
che dalla liberaliti fua efce in ftampa, in fegno della mia devot.”* gratitudine. Ne mi vergogno confacrarle 
cofa fua, anzi glorio, che nulla fia in me, che pria fua nonifoffa. Quefto folo mi resta, che per ricognofcenza 
di tante gratie compartiteci, con tutti i miei, preghiamo la Divina Bonta, di confervarla in longa ferie d’anni 


felici, con che profondiffimamente m’ inchino, reftando fin’ alle ceneri, 


Dı V. 5. 11” 


Umitlliffimo, devoti/fimo, ed 
obligatıffımo Servitore 


Georgıo Muffat. 


PEREEEREEEI EEE © Tee 
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PREFATIONE. 


; Avendo dato in luce publica due SCIELTE, di Balletti intitolate in Latino Suaworis karmonie 


9 Lnfrumentalis FLORILEGIUM PRIMUM, & SECUNDUM, Na 
AR PRIMA ftampata in Augufta l’Anno 1695. e la feconda in Paffavia, 1698. Ecco ’ELETTA 


PRIMA de’ i mii CONCERTI Gravi-giocondi, promeffa in effi, che Ti confegno, Benigniffimo 


Lettore, intitolata percio d’una ru /yuıfıla Armonia, perche contiene non folamente nelle Arie la viva foavitä 
dello ftile dı Balletti, alla Francefe, cavata dal puro fonte del fü Sign’. Grow. Dattiflä Lull'; mä ancora 
alcuni fquifiti Gracor, ed affetti del pathetico Italiano, e diverfi fcherzi della vena Muficale, variamente 
intrecciati, coll’ alternare del Concertino e del Concerto geroffe. La qual Opera, non convenendo alla Maeftä delle 
fonate di chiesa, per ı Balletti; ne menö ai Balli per gl’altri concetti dell’ Arie, hora gravi e mefti, horä 
allegri, e bizzarı, che ci contiene; composta per il folo diletto dell’ Udito, converra maffimamente ai nobili 
divertimenti de’ i Prencipi, e Grandi, per ricettione, di Perfone fublimi, per fervitij di Tavola, ferenade, ed 
Academie di Virtuofi. 

Mi venne la prima Idea di quefta ingeniofa mefcolanza A Roma, dove fotto il famofiffimo Apolline 
dell’ Italia Sign’: Bernardo Pafguin! mio fempre riveritiffimo Sign" Maeftro, imparavo il modo Italiano nel- 
’Organo, e Cembalo; quando con fommo diletto, ed ammiratione Jo senti alcune belliffime Suonate del Sign" 
Archangelo Corelli, YOrfeo dell’ Italia per il Violino, prodotte con grandiffima pontualitä, da copio- 
fiffimo numero di fuonatori; Ed accorgendomi, che quefto ftile abondava di gran varietä di cofe, mi mifi & 
comporre alcuni di quefti Coxeert, ch’ in cafa di detto Sign": Archanrelo Corelli proväi, al quale mi profeffo 
debitore di molte utili offervationi toccante quefta nova forte d’Armonia: e vedendo ch’ Effo gli honorava 
della fua approbatione, conforme moltö avanti nel mio ritorno di Francia fui il primo ch’ apportai in Germania 
faggi dei Balletti alla Francefe conformi ailo ftile del Sign" Dattifta Lullt; cofi ancora feci di quefta nuova 
foggia d’Armonia, mai avanti fentita in quefte parti. N’accrebbi fucceffivramente il numero fin’ ä Dodeci, e 
me ne fon’ fervito con feliciffimo fucceffo in occafioni moltö confpicue, e diverfi tempi, come i titoli prehffi 
A ciafcuno Concerto dimoftrano mifteriofamente. La bontä, che ]Loro Sacre Cefaree, e Realı 
Maeftä, alcunı Sereniflimi Elcettori, ed altri Pr encipi han’ avuto di fentirli ın en Augulfta 
nell’ zucoronatione Augujftffima, Monaco, Sal birzo; e Paffavia; le gratie che me ne fono derivate, l’appro- 
batione dei pi famosi Maeftri d’un gufto piü fquifito, e gli applaufi degli Auditori fin’ in paefi lontani pöi 
dilatati, mi confolerano facilmente dei gridi degli invidiofi Zoili, le di cüi maligne imprefe mi fono fempre 
riufeite d’un felissimo augurio. Saggi dunque Prudente Lettore quefta Prima Eletta di quefto ftile mifchiato, 
con animo benevole, ed acciö ch’arrivi al mio intento, ed alla forza intiera della compofitione, offervi 


ciöo che fegue. 


Del numero, e delle qualitä de'i Juonator:, 
e dei fIromenti. 


ı. Non hauendo abondanza di fuonatori, & volendo fentir quefti Concerti folamente con pochi, 
formaräi un Terzetto perfetto, e fempre neceffario con le parti del Violino ı"”, 2.°, e Baffo Continuo del 
Concertino. Quefto Baffo fi fuonara meglio fu’l Violoncino, & Baffo Francese, che fu’l Violone, 6 Contrabaflo; 
aggiungendofi quando fi vuol laccompagnamento del Cembalo, © della Thiorba, ö d’altro simile ftromento 
per piü gran’ ornamento dell’ Armonia. Ed’ all’ hora bifogna che tutti offervino (oltre il fori, ed il frano) 
di fuonar fempre forte fotto i fegni del 7. 6 Zuit; e fotto quei del S. 6 So/d fempre piand, e piüi delicato. 
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2. Aggiungendo a quefte tre parti la Yro/a Prima hauräi un’ Concerto ä quatro; ed’ aggiun- 
gendofi la Viola Prima, come la feconda, n’ hauräi uno perfetto & cinque. 

3. Havendo pitı gran’ numero di Mufici, aggiungeräi ä dette parti ancor& ıl Violino 1. 
come anche il Violone, & Cembalo del concerto groffo, facendo fuonar ciafcheduna di quefte parti fempli- 
cemente da uno, 6 pure raddoppiar da due, ö tre, conforme il numero dei tuoi fuonatori, e la raggione 
Ti dittaranno. Ed’ all’ hora Ti poträi moltö bene fervir del Violone, & Contrabaffo, per far fpicare il Baffo 
del Concerto groffo piü Maeftofo. 

4. Effendo il numero dei fuonatori ancorä pitı grande, moltiplicaräi non folamente il Violino 
1.”° e 2. del Concerto groffo; mä ancorä l’una, e l’altra Viola mezzana, ed’ il Baffo, ö Violone di detto 
Concerto groffo, aggiungendogli ancora l’accompagnamento di Cembali, Thiorbe, Harpe, 6 fimili ftromenti 
facendo pöi fuonar il Concertino femplice da’ i foli tre megliori fuonatori coll’ accompagnamento d’un folo 
Organifta, ö Thiorbifta; ne mäi raddoppiaräi detto concertino d’un folo fuonatore di pilı & ciafcheduna parte, 
fe non in qualche vaftiffiimo luogo, e quando il Concerto groffo farä copiofiffimamente raddoppiato. Sara pöi della 
tua prudenza di raddoppiar maggiormente le pilı nobili parti del Concerto groffo, che le Viole mezzane, 
e di rinforzarne il Baffo il piü che fi poträ, si con Violoni 6 Contrabaffi; come ancora con altri tanti 


mo. e 2 „98. 


Violoncini, e fagotı a bastanza. 
5. Che fe frä tuoi fuonatori n’ habbi che fanno fuonar quei ftromenti chiamati Z/aufbois da’ 


i Francefi, ne fciegleräi i due megliori per metergli al Violino 1." e 2. del Concertino, con un fagotto 
al Baffo Continuo, con che hauräi il tuo Terzetto perfetto, in molti di quefti Concerti, ö& almeno in alcune 
Arie d’ effi; pur che fciegli quelli di tuoni tali, ö ne trafpongi in quelli che convengono il piü & detti ftromenti; 
e dove alcune particelle faliranno piü altöo, & piü in giü caleranno che gli Aantöois, venghino trasportate all’ 
ottava, ä fi fuplifcano con Violini: conforme hö pratticato molto bene nel Primo, Terzo, Quarto, Ottavo, Nono, e 
Decimo di quefti Concerti nel fuo tuono naturale, e nel fettimo trafportandolo dalla fua Chorda naturale Z /a mix 
duro in quella de’ ) EZ con hh molli fecondo l'arte. E quefto toccante il numero, e le qualitä de’ i Mufici 


e de’ i ftromenti bafti. Hora venghiamo ad altre cofe non menö neceffarie. 


Del’ modo, che Ji deve offervar nel’ far fuonar 


guefhi Concertü. 


6. La prima nota del Concerto groffo, che comincia dal bel’ principio, 6 che doppo qualche 
paufa, © fofpiro entra, ö cade, fi deve fuonar da tutti infieme forte, e con gran’ ardire (fe non foffe vietato 
dal vocabolo /rand) laquale nota fe vienne negletta, © pür timidamente efpreffa fa perder ä tutta l’Armonia 


\ 


il fuo piü gran’ garbo, e la rende ofcura, & confufa. 

7. 1 fort e prand s’offervino dalla prima nota dove fono fegnati in tal modo da tutti quanti, 
che, fotto il Zrano & penä fi fentino, e fotto il /orze fi fuoni con tanta vehemenza, che gl’ Vditori reftino 
come ftupiti A tanto rumore. 

8. Nella direttione della Battuta fuor dell’ Arie, fi han’ da imitarfi maffimamente gl’ Italiani, quali 
fotto I’ Adagio, Grave, e largd vanno moltö piü lentamente che i noftri, ed’ ä tal fegno che ben fpeffo 
pare non poter afpettarfi: Mä fotto I’ Allegro, Virace, prefto &c. fuonano tutto con moltö piu gran preftezza, 
e Vivacitä. E dalla pontuale offervanza dell’ oppofitione della lentezza alla preftezza; della forza, alla tenerezza; 
e della pienezza del Concerto groffo, alla delicatezza del Concertino, come accade al Vifo dalla contrarietä 
del chiaro, ed’ ofcuro, cosi vien ]’ udito rapito in ammiratione. II che ben’ che da molti ben’ fpeffo detto, 
non fi puö mai dir’ A baftanza. 

9. Si proveda, ch’ & ciafcheduna parte, e cofi ancora alle Viole mezzane non fi mettino fuonatori 
folamente volgari, © deboli; mA ancora s’intraponghino alcuni buoni; non vergognandofi d’effer prepofti cofi 
bene a dette parti, ch’ & le piü nobili, contrö I’ ufanza perverfa d’alcuni arroganti, che reftano offefi, fe 
non fon’ meffi ai Violini. 

10. Nelle Yuonafe che comminciano il Concerto, nelle fughe, e Gras affettuofi fi ha maffimamente 
da reftar fu’] modo Italiano; e nelle fincopi, 6 ligature fi deve pil tofto fuonar for/e e flaccato, fi la nota 


14 


che comincıa la ligatura, come quella che nell’ altra parte batte la diffonanza, ed ancora quella che la 
rifolve, piü tofto che indebolira con arcada timida, e languida. II che gl’ Intendenti capifcono moltö bene. 
Nell' Arie pöi, e nei Balleti fi deve offervar la Maniera Francefe & del fü Sienor Lulli nella fua puritä, 
e non corrotta, della quale nel mio FJorıleoio Seconedo © Scıielta Seconda di Balletti, hö datto 
abondantiflime recole. _ 

ı1. La piu gran forza, e beltä di quefte compofitioni dipendendo dall’ infeparabile attaccamento 
delle cofe precedenti, colle fequenti: ben’ biforna guardarfi, che doppo finita la Suonata, Aria, 6 qualche 
Grave mezzano ceffandofi, ö reftando qualche pocö troppo in filentio, moltö mend con faftidiofa accordatura 
dei Stromenti, non finterrompa il Filo di detta conneffione. Mä fi proveda da feno, ch’ offervando folamente 
il valore delle note finali delle periodi, e repetendo al folito le repetitioni, in tal modo che Il’Arie piü 
gravi fi fuonino folamente due volte al piü, e le piü allerre forfi tre volte con tutte le loro repetitioni 
offervate; i Gravi pöi mezzani non fi repetino mäi, dal bel principio fin’ al fine fi foftenti fempre I’ attentione 
degli Uditori, fin’ ch’ ad un inftante da tutti, e forte, come er adrupto fi fınifca. 

ı2. Finalmente non effendo cofa cofi eccelente, & foblime che, fentita troppe volte non s’auvilifca, 
ed effendo credibile, che non mancaranno avidi depravatori di quefto ftile, i quali, pürche ponghino hora 
il forte ed il fianö; hora il Solo ed il Tutt/ senza giudizzio. con cruda adunanza di Stravaganze crederan’ haver 
dato nel fegno, ed’effer arrivati al colmo dell’ Arte, configlierai di non far fpeffo, ne mäi due, moltö menö 
piü di quefti Concerti in breve tempo; mä con moderatione, e folamente alcune volte farne uno con ogni 
garbo richiefto (primä ben’provato in particolare) doppo qualch'altra Parzita di ftile piü ordinario, come 
fono quelle de’i miei balletti, ö altri, per il fine di qualche gran’ fontione. Il che havendo considerato con 


attentione, accogli, 


Cortefiflimo Lettore, benignamente quefta Opera, afpetta il mio 
Florilesio Terzo di Balletti, ed’altre fatirhe, e vive felice. 


AEVERRENDISSIMO, AC ILLUSTRISSIMO 
DOMINO, DOMINO 


MAXIMILIANO 


ERNESTO 
S. R. I. COMITI, ET DOMINO 


SCHERFFENBERG. &c. 


Metropolitane Ecclefix Salısburgenfis Pre&pofito, 
& Archi-Presbitero, 
NEC NON 
Praepofito ad B. M. V. Solienfem in Carınthia, & Ifen 
rn ın Bavaria, 
Celfifimt, & Steverendifimi SR I Principis, & Archi- 
I:pifcopi Salisbu reenfis 
Confiliario intimo, & Consilij Ecclefiaftici Pracfidi, &c. 
Domino, Domino, Patrono, ac Moecenati meo 
Gratiofiffimo 


D. D. D. 
Reverendiffime ac Hllufirifime Domine, Domine S RI. 


Comes ac Prapojite, 
DOMINE, DOMINE, PATRONE, AC 
MOECENAS GRATIOSISSIME. 


aa Va 7207 dedico, Comes /luftrifüne, düm hunc Mufices mex partum facrıs 

7} Zuis manibus configno. Zuarum quippe gratiarum radijs animatus prodit tandem in publicum; & fi 
quid is artis complectitur, aut elegantiee, uni 7767 refert in acceptis. Tuä enim benignä com- 
mendatione, & Eminentiffimi, Reverendiffimi ac Celfiffimi gloriofiffime memorie Cardinalis de 
Küenburg, Archi-Epifcopi, & S. R. I. Prineipis Salisburgenfis munificentiä, peragratis olim Italie oris, 
fic Latiam attentavit gravitatem lepöre Gallicöo temperare, ut nec illa tetricum ad faftum intumefceret, nec 
hic ad inconcinnam exorbitaret licentiam. Aeccommodat fe nimirum Excelfe Indolis 7%@ fymbolo, qu& raro 
admodum exemplo ne dicam prodigio fummos Natalium fplendores (inter quos & reges olim numerare 
lieuit) Ecclefiaftici@ novit vite modeftiä obvelare, favores Aularum in obfequium Pietatis cogere, animum 
feientiä omnigenä exornatum, puritate mentis illuftrare; Sic attolli honoribus, ut humile vulgus neutiquam 
defpieiat; Sic ahdita Confiliorum tegere, ut ınnati candoris non ladat innocentiam; Sic denique adblandienti 
Fortunx fidere, ut Coronam Ktegzam, gentilittum Profapie Tua ınfigne, Crxx ipfa coronet. Sed non in me 
unum Z/za dimanärunt fluenta gratiarum. Exiguum id 7%@ videbatur Munificentiw, ni & meos (quod pluribus 
quam vicenis jam äb hinc annis animo femper devotiffimo recolimus) pleno alveo ‚nundaffet, Acuerat non- 
unquam in nos fuffofos veneno dentes malignus Livor; fed Herculem 7% vereri didieit, qui infami monftro 
fauces elififti. Intumescebant fortis adverfv fluctus; aft 72o innixi pritfidio, ceu anchorä firmati, mala- 
cıam citra difcrimen exspectavimus, & benigniorem experti fumus poft nubila Phacbum. Nutabat fluxa 
Amicorum fides, & abrupto neceffitudinis vinculo minabatur divortium; fed 7e unum ad hiec üfque tempora 
conftantem revereri licuit Patronum. Accipe proinde JAfecenas Illuftrifjime, hoc Nunrfieentiä Tud publicam 
in lJucem prodiens quale gratitudinis in Ze mew mnemofynon & benigno, quo nec minima dedignaris, 
oculo profequere. Neque pudet, Zura me 7ibr facrare; quin gloriw duco, nihil mihi ineffe, nifi Jam ante I uum. 
Id unum mihi mefsque fupereft, collata in nos immeritos beneficia devoto «wternüm animo profequi, Divi- 
namque precari Bonitatem, ut 7%, Comes /lluftrıffime, praclarum Eeclefie fu lumen, longavam adhuc 
annorum in feriem firmum fervet, ac incolumem. Ita intimo & corde vovet 


Iteverendifima, ac Iluftrıfuna 
Domtnattons Lua Servus humillimus, devinctiffimus 
Georgius Muffat. 
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Ad Fudtciofum Lectorem Prafatto. 


Zr 6 Ramiflis publicam in lucem Szarzorıs Harmonie Inferumentalis duobus FLORILEGIIS meis, 
Ar PRIMO K£el. Anno 1695; SECUNDO verö Anno 1698 typis dato; CONCENTUUM 
BA meorum Gram-Facundorum SELECTUM PRIMUM in illis promiffum 7%7 nunc Juris 


facio, Lector Benevole, Ideo Zrgaifitioris Harmonie intitulatum, quod non folum ftyli Hyporchematici 
vivam, & & Zulliano fonte hauftam fuavitatem in modulationibus vulgo Arvofis aut Dalletorum nomine 
dictis, illafam contineat; fed etiam Zrgwifrlos, gravesque Italicorum pathematum quosdam affectus, variösque 
Vene Mufice lufus (Italis Scherz? nuncupatos) una cum diverfimoda plenioris chori, cum fimplici Triphonio 
alternatione, ftudios& interjectos complectatur. Qui cum fymphoniarum Eccelefiafticarum dignitati ob inferta Choreu- 
mata minime refpondeat; neque ob hinc inde promifcu& intermixtos modö graves & mirftos; modö verö alacres, 
aut Jocofos alios Artis influxus, faltationi prorfus conveniat: ad exquifitioris Auditüs tantüm delectationem 
fingulariter concinnatus, inter inclytas Prineipum & Magnatum animi relaxationes, feftivas fummorum hofpitum 
Exceptiones Conviviorum magnificentias, Nocturnäsque fymphonias, & eruditos Mufo-philorum Conventus 


pottiffimum eft ufurpandus. 
Hujus ingeniofie permixtionis nobilem Ideam olim Romie (ubi fub Famofiffimo Italie in Organo, & Clavicim- 


balo Apolline, D. Bernardo Pa/quino, Magiftro meo femper venerando, Organizationis Italice ftudio incumbebam) 
tunc primim animo concepi, ut Italie in fidibus Orphei feil. D. Archangeli Corelli elegantiffimas quasdam, & 
copiofiffimö Phonafcorum numerö ad amuffim exhibitas fymphonias fummä aurium voluptate, animfque 
admiratione audivi. Et quia infolitä rerum varietate eas abundare adverti, paucos aliquos ex his Concentibus 
ibi componere capi, in pradicti D. Archangeli Corelli «dibus (cui multarum utilium circa hoc novum 
modulandi genus mihi communicatarum obfervationum me debitorem profiteor) probavi, & Eodem approbante, 
quemadmodüm Zulliani ftyli Choraici jam pridem ex Gallia, fic Harmonis hujus noftris in partibus 
adhuc inaudite fpecimina ex Italia redux in Germaniam primus attuli; ad hunc duodenum numerum 
fuccessive ampliavi, & pro honorificentiffimis occafionibus, diverfis temporibus, & locis, prout fingulorum 
Concentuum priefixi tituli, mysteriofe indicant, feliciter produxi. Benigniffime Sacrarum Cxfarearum, 


Regiarümque Majeftatum, nec non Serenmflimorum quorundam Electorum, aliorimque Prin- 
cipum his licet exiguis compofitionibus meis, Vienna, Auguftee Vindelicorum in Coronattone Augufla, 
Monachij, Salisburgi, & Paffavij pr&bitxe aures, gratie hince in me quantumvis immeritum munificentiflime 
derivatac, famofiffimorum exquifitioris in Arte fenfüs Magiftrorum approbatio, & Auditorum poftmodum ın 
remotas ufque regiones diffufi applaufus, me de Criticorum in hoc Opus infurgentium oblatrationibus, 
Invidorümque Ignarorum cavillationibus facile confolabuntur, quorum malevoli conatus in feliciffimi omen 
exitüs mihi femper sucefsere. 7u vero Lector Judrciofe hunc iftius mixti ftyli Prömum  Selcckum 209 
animo degufta, & ut in ejus exhibitione mentem, & totam compofitionis emphafin intentam affequarıs, 


fequentia diligenter obferva. 


De Muftcorum, Inftrumentorämgue numero 


C gualitatıbus. 


1. Si copiofus defit Fidieinum numerus, aut paucis tantum Phonafcis hos Concentus audire fit 


animus, Zriphonzum perfectum, pracipuum, femperque neceffarium conftituent tres partes fequentes fingularıter 
feligendie: nimirüm Vrodino 7. Concertino, Vrolino II. Concertino, & Ba/fo Continuo e Violoncıno Concerlino. 
Nota autem hanc Baffi partem meliüs Zar? chely minoris ftaturee Gallis ufitatä, quam majori vulgo Vrolone 
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dictä exprimendam fore, cui pro maiori harmonie decöre C/avzcımbal, Theoroe, vel alteritis fimilis Inftrumenti 
ex eadem parte animandi confortium pro libitu adjunges. Advertant tunc autem finguli, ut (prieter forte & Prand) 
fub indiciis 7. Zxtti femper fortiüs; fub S. So/ö verö leniüs, & teneriüs omnia exprimant. 

2. His pradictis tribus Triphonij partibus si Vio/am Primam Tetraphonicam, five quatuor fidium; f 
uträmque verö täm Zrzmam, quam fecundam Violam fimul addas, Pentaphonicam, id eft quinque hdium abfolutam 
harmoniam conciliabıs. 

3. Si paulö major autem Tibi concedat Muficorum copia, fupradictis partibus, adde illas adhuc 
quas Violino Primo Concerto gro/fo, Violino Secondo Concerto grofo & Violone d Cembalo pariter Concerto 
groffo, Italic& intitulavi, earumque quamlibet prout fidienum numerus & ratio dictabunt, vel fimpliciter ab 
uno tantüm, vel duplicatam & duobus, aut triplicatam & tribus conjunctim confonari procura. ITunc autem 
ad Plenioris .chori Baffum augustiüs exprimendum chelin majorem super allegatam, vulgö Vrol/one five 
Contrabajfo ltalis; Double Bajfe verö Gallis dietum, confultö adhibebis. 

4. Suffragante Tibi verö ampliore adhuc Muficorum numero, Plenioris chori, additis vocabulis 
Italicis Concerto groflo femper indicati, non folum Vrolin! Prim! & Secundi; fed etiam utriüsque Vrode 
medie & Dajt partem, pro diferetione fidibus multiplicabis, & Claweimbalorum, Theorbarum, Cithararım, 
aut fimilium Inftrumentorum concomitatu illuftrabis; precipuum tamen Triphonium, per Vocabulum Coxcertino 
diftincte fignificatum, A fidieinum tuorum tribus folis prieftantiffimis unico Organcedi, vel TAeordifte confortio ad- 
juncto, fimpliciter quoad numerum eleganter tamen quoad modum, nec nifi in vaftiffimo loco, pleniore choro 
copiofiffime fidibus inftructo, unico cuivis Priecipui Triphonij parti (Coxecertino) fidicine ad plurimum adiuncto 
exhiberi profpicies. Prudentie Tu infuper committo nobiliores plenioris chori partes, utpote Vrolinum 
Primum, © Secundum paulo numerofiis quam FVrolas medias ordinare; uti & Bafum (Concerto grojo) 
täm majoribus, quam minoribus decumanis chelybus, aliisque inftrumentis uti /agoirs, fufficienter inftruere, 

5. Quöd fi Tuos inter Phonafcos aliqui Tibias (Gallis /Zautsdors) suaviter inflare, & moderare 
calleant, horum duos optimos fidicinum loco, ad Vrodin: Primi, & Secundi (Concertino) partes, uti & Fago- 
tftam ad Baffum Continuum loco Frodonzein:, ut ex his tribus inftrumentis tuum pra&cipuum formes 
Triphonium in multis ex his Concentibus, aut faltem horum quibusdam ad id felectis modulationibus laudabiliter 
adhibebis, modö Concentus talium tonorum eligas, aut in tales tonos transponas, qui maxime Tibiis conveniant; 
Et fique particule altius afcendant, aut profundiüs defcendant, quam alias Tibie affequi valeant, in 
octavam opportune transferas, aut fidibus fuppleas. Prout Primum, Tertium, Quartum, Octavum, Nonun, 
Decimum naturali fuo in tono; feptimum verö ex Clavi dura Z /a mi cum tertiä majori, in Clavem bE 
mollem mutatis mutandis transpofitum aliquoties plaufibiliter produxi. Et haec quoad Muficorum, inftrumentorümque 
numerum, & qualitates fufficiant. Nunc ad alia non minus neceffaria convertamur. 


De modo ın produwcendis his Concentibus ob/ervandbo. 


6. Primo ftatim initio infonantis, vel poft paufam, aut fufpirium per intervalla incidentis plenioris 
chori nota, & fingulis & omnibus Phonafcis fine ulla hafitatione femper animof& & audacter (nifi vocabulum 
Diand id vetaret) exprimatur; qu.c alias neglecta, aut timide tantüm modulata totam harmoniam pr&cipua 
fua emphafi dejiciet, & obfcurabit. 

7. Sub Vocabulo Aranö, aut idem fignificante litterulä /. lenitas foni adeö rigorofe, & uniformiter 
ab omnibus, & fingulis concilietur, ut chordas tangere vix audiantur: Sub Ferfe verd aut / A prima ftatim 
hujus obfignationis nota talis univerfim inculcetur vehementia, ut ad tantum ftrepitum ferme attoniti reftent 
Auditores. 

&. In temporis Mufici directione, quam fieri poterit Italos imitare, qui fub Vocabulis Adagio, Grave, 
& Jargo, Noftris multö lentiüs, & quandöque adeö ut vix expectari poffe videantur; fub Allegro, Vinacı, 
Prefto, piu preflö, prefliffimö verö multö alacriüs, & celeriis communiter modulantur. Hac autem exacte 
obfervatä lentitudinis, & celeritatis; vehementie, & lenitatis; plenitudinis majoris chori, & tenuitatis 
fimplicis Triphonij oppofitione, quemadmodum vifus lucis, & umbrie contrarietate, fic auditus in fingularem 
rapitur admirationem. Qu: licet A pluribus jam fap& dicta fint, nunquam tamen fatis dici, & inculcari poffunt. 


9. Provideatur, ut fingulis partibus, itäque etiam medijs, & inferioribus non vulgares tantum aut 
gnavi; fed egregiorum etiam fidieinum aliqui praponantur, qui fibi nullatenus dedecori, fed potiüs honori 
cedere credant, partibus illis aque digne ac aliis prxeffe, contra ftolidam quorundam arrogantıam, qui nifi 
ad Violinum, five primarias partes collocentur, contemptui fe haberi ducunt. 

10. Symphoniis initialibus, vulgo Sozadis, ut & in fuges, affectuofisgue Gravidus interpofitis mori 
Italico vel maxime& inharendum eft, ac in Syncopationibus, aut /rgaturis fingulariter inecumbendum, ut cum 
not, que fyncopen, vel Iigaturam inchoant; tum qua in alterä voce diffonantiam percutiunt; denique 
etiam, que istam refolvunt (quod artis periti intelligent) vehementi femper ictu, five tractu ftatim fortiter, 
& potius modo figurali disjunctivo (Italis //acca/o) intonent, quam ut timidä languidi foni protractione ener- 
ventur. In Arzzs vero five Daldets modus Lulliano-Gallicus fua in puritate (non corruptus) de quo in Zlorzlegio 
meo Serundo abundantes explicui regulas, tutiüs & elewantits erit obfervandus, 

II. Cum compofitionum harum maxima vis & venuftas ex infeparabili antecedentium cum confequen- 
tibus nexu dependeat: Sedulo, cavendum, ne poft femel inceptum quempiam ex his Concentibus, poft 
Sonatam, Artam, aut Grave intermedium, ulla notabilis omnium mora, five filentium, multö minus tadiofa 
fidium concordatio colligationis huius feriem interrumpat. Verüm feriö pritcipiendum, ut notarum periodos 
infertas claudentium folummodo obfervatö valore, & more ufitato repetitis repetendis, ita ut Arze magis feri& bis 
tantum; hilariores verö, quandöque ter cum omnibus fuis obfervatis repetitionibus; Grawa autem nun- 
quam replicentur, ab initio ad ultimum ufque finem continuo Auditorum fustentetur attentio, donec tandem 
uno eodemque inftanti fortiter, & velut ex abrupto ab omnibus fimul finiatur. 

ı2. Denique cum nihil adeo fıt exquifitum, aut fublime, quod nimis frequenter auditum non 
vilefcat, & credibile fit non defuturos avidos ftyli hujus depravatores, qui modo for£, & Prand; Sold & 
Tutti, aliaque fimilia hince inde fine fale, & judicio interferant, indigeftä quaädam nugarum congerie artis 
fummum apicem attigiffe delirabunt, fuadeo, ut Concentus iftos non ita crebrö, nec ungquäm horum duos, 
multö minus plures brevi temporis fpatio; Sed fobrie, & interdum unum tantum, privatim priüs bene 
probatum, & Sedulä Pbonafcorum exercitatione minutim delibatum, poft pramodulatas quasdam communioris 
generis Choreumatum Compagines (Gallis Parties) five ZTorilegiorum meorum Fafeiculos, obfervatä femper 
aliquä congrua tonorum varietate, pro maygn.t cujuspiam functionis coronide omni poflibili emphafı, ornatu 
& majestate tandem exacte producas, Quibus omnibus aqua Judicij lance ponderatis, hoc opus benigne 


suscipe, Zlorzlegium Tertrum, aliäque opera expecta. Vale, & fave. 
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A MONSEIGNEUR 


MAXIMILIAN 


ERNESTE 
CONTE, ET SEIGNEUR 
DE 


SCHERFFENBERG, &c. 


Grand Prevöt, &t Archı-pretre de P’Eglife Metropolı- 
taine de Salsbourg, Prevöt A Notre-Dame de Saal en Carinthie, 
& d’Jfen en Baviere, 

Confeiller d’Etat, & Prefident du Confeil Ecclefiaftique 


De 5. A. ge " Monfeigneur Ü Archeveque, 
> Prince de Salsbourg &e. 


MONSEIGNEUR. 


Y E ne Fozs offre, que ce qui Foxs appartıent, lorsque Je prens la lıberte 
fü} de Vous dedier cette production de mon peu de genie: anımee des rayons de Vos graces, elle 
of paroit en public; & Vous eft redevable de tout ce quelle peut avoir d’art & de beaute, Votre 
eeommandatön m’ ayant autrefois procure de la liberalit&E de feu Son Eminence Man nei le 
Cardinal de Küenbourg, Archev&que, & Prince de Salsbourg (de glorieufe memoire,) le moiens de voir /’Italie, 
ou Jappris a meler le Pathetique Italien, a agreement Frangois fans que un s’enfle au fafte d’une gravite 
trop fombre; ny que l’autre s’&mancipe a une licence trop diffolu& ce qui me femble Etre un fymbole fort 
convenable a Votre Sublime naturel, MONSEIGNEUR, qui par un Exemple bien rare (pour ne 
pas dire un prodige) fcait merveilleufement cacher la fplendeur de fa haute Naiffance (s’etant cont& des Rois 
parmy fes glorieux Ancötres) fous la modeftie d’une vie veritablement Ecclefiaftique; affervir la faveur des 
Cours au Joug de la Piete; embellir une ame ornce fans cela des principales fciences, d’une grande purete 


de c&ur; fe voir elever aux honneurs, fans meprifer le commun peuple; garder le fecret des confeils fans 
alterer la candeur; & faire qu’ au milieu des profperites, la Couronne des fes armoiries foit courronnde par 
la Croux. Vous ne Vous &tes pas contente, MONSEIGNEUR, de faire couler fur moy les ruiffeaux 
de.vos bienfaits; c’auroit &t& trop peu a vos bontes, fi Vous n’en avies auffy inond& ceux qui m’appartiennent 
depuis plus d’une vintaine d’annees. Quand l’Envie A voulu reprandre fon venin fur nous, Vous aves ete 
'Hercule, qui aves abbattu ce monftre. Lorsque les flots de l’averfite fe font fouleves, contre nous, I’honneur 
de Vötre Protection nous fervant d’anchre, nous a fait attendre le calme en feurete, & trouver l’afpect du 
Soleil apres la tempfte d’autant plus benin. Si la fidelite de quelques amis ebranl&ee a voulu quelquefois 
rompre les liens de l’amitie, nous avons jusqu’a ce jour trouve en Vous, MONSEIGNEUR, un auffy 
conftant, que genereux Patron. Agrees donc, Je Vous fupplie, cet a&uvre tel qu'il puiffe &tre, & qui eft 
redevable a Votre feule liberalite de ce qu’il paroit en public, comme une petite marque de ma reconnoiffance. 
Je ne fuis point honteux, de Vous offrir, MONSEIGNEUR, ce qui eft a Vous; au contraire Je me 
fais gloire de n’avoir rien qui ne foit tout Vötre. II ne me refte, ns prier la Divine Bonte, qu’en recompenfe 
de tant de graces, que Vous aves bien voulu nous faire, Elle daigne longt&äms conferver Votre Illustriffime 
Perfonne, l’ornement de l’Eglise, en parfaite fante, & la combler de fes benedictions. Ce font les voux, 
que Je ne cefferay jamais de faire, me recommandant ä la continuation de I’honneur de Vos bonnes graces, & de 
Vötre Protection, & reftant avec un tres profond refpet, 


MONSEIGNEUR, 


Vötre tres humble, tres obeiffant, & 
tres oblige Serviteur 


George Muffat. 


PREFACE. 


un Nat 
=A\F) Yant donne au public deux Oeuvres de mes airs’ de balets_ ıntıtules 
NEN? Receuils ou Florzlcges d’une plus douce harmonie, le premier en 1695. & le Second en 1698. 
S N Voicy la Premiere Elite de mes concerts mel&s de ferieux & de gay, que je Vous offre, Mon 
cher Lecteur, intitulee d’une harmeonic Inftrumentale plus exgquife, par ce qu’elle contient non feulement la 
vivacite & douceur des airs de balets & l’imitation de feu Monfr. Baptifte de Lully en fa purete; mais 
auffy certains endroits graves, & exquis du Pathetique Italien, & divers jeux de la veine Muficale (en Italien 
Scherzi) comme auffi un melange alternatif du grand chaur, avec le Trio affez agreable. Cet Oeuvre ne 


convenant ny aux symphonies d’Eglife pour les airs de balets qu’il contient; ny A la danfe pour les autres 
conceptions qui tantöt graves, & triftes; & tantöt gayes & enjouces s’y entremelent, ayant &t& compofe pure- 
ment pour la fatisfaction des oreilles delicates fervirat fort a propos aux divertiffements, ou aux receptions des 
Princes & grans Seigneurs; comme aufiy Magnificenses des festins, des ferenades, & pour les assemblees, 
ou Concerts des fcavans & Amateurs de la Mufique. 

Jen concus la premiere Idee, lorsqu’etant & Rome pour etudier la maniere Italienne fur l’Orgue, 
& le Clavecin fous M. Bernardo Pa/guin:, Jentendis avec etonnement quelques fymphonies de M. Archan- 
gelo Corelli tres belles, & tres bien executdes par un bon nombre de Muficiens. Ayant remarque la grande 
variete, dont ce ftyle abonde, je me mis a compofer quelques uns de ces concerts-cy, que je fis preuver chez 
le dit M. Archangelo Corelli, a qui je fuis redevable de beaucoup d’utiles obfervations touchant ce melange, 
& voyant quil les honnoroit de fon approbation, tout ainfi qu’a mon retour de France; J’avois Ete le 
premier, qui apportay en Allemagne le ftyle deM. de Zx/ly pr. les balets; auffy ä& mon retour d’Italie fus-je 
le premier, qui y apportay des eflais de cette nouvelle harmonie. J’en ay augmente fucceffivement le nombre 
jusqu’ & douze, & m’en fuis heureufement fervy en des occafions tres honnorables, divers tems & lieux; ce 


que les titres de chaques Concerts denotent myfterieufement. La Bonte que Leurs Majeftes Imperiales 


& Royales, plufieurs Electeurs & autres Princes ont eu de leur pr&ter une oreille favorable a Vienne, 
Augfpourg au Couronnement Augufte, a Münic, Salsbourg, & Paffau; les graces qui m’en font provenues au 
deffus de mon merite; l’approbation des meilleurs Maitres, qui ayent &t& d’un difcernement exquis, & les 
applaudiffemens que les Auditeurs en ont refpandus jusqu’en des pais fort eloignes, me confolent aifement 
de tout ce que les Critiques, & les Envieux ont pü remuer contre cet «euvre, leurs malins efforts m’ayant 
toujours &te un prefage affeurc d’un tres heureux Succ&s. Quant A Vous mon cher Lecteur, je Vous prie 
de goüter cette Premiere Elite avec equite, & bienveuillance ; & d’obferver diligemment ce qui s’enfuit pour 
atteindre ma penfe& & toute la force de la compofition, lorsque Vous en voudrez faire jouer quelques concerts. 


Du Nombre, © des qualıtes des Muftciens, 
& des Inflruments. 


l. N’ayant pas grand nombre de Violons, ou voulant entendre ces Concerts feulement a peu 
d’Inftrumens, Vous formerez un Trio parfait, toujours Principal, & neceffaire, en choififfant les trois parties 
ntituldes Frodrno Primo Concertino, Violino Secondo Concertino & BDafo continuo ce Vroloncino Concertino, 
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Vous fervant pluftot d’une petite Baffe & la Francoife, que d’une double ou groffe baffe qu’on appelle Vrolone; 
A laquelle Vous pouvez adiouter Un Clavecin, ou Theorbe, ou autre femblable Inftrument, qui fe jouerat 
fur la m&me partie, que la ditte petite Baffe. Et alors ayez foin que tous jouent fort, fous le figne T. ou 
Tutti; & doux, ou tendrement fous I’S. ou /0ld, Outre l’exacte obfervation du fort, & du doux, fous les 
mots de forte, & de franö, ou fous ces fimbles lettres f. p. qui fignifient la m&me chofe. 

2. Adioutant aux parties fusdites, celle de Yro/a Prima, Vous aurez un Concert A quatre, & a 
cing y adioutant de plus auffi celle de Vroda Seconda. 

3. A ces cing parties joignez encor les trois refidues de Vrodno Primo Concerto grojJo, Violino 
Secondo Concerto gro/fo & Violone, ö Cembalo Concerto grojfo, fi un plus grand nombre de Muficiens Vous 
le permet, faifant jouer chacune de ces parties fimplement par un seul Violon, ou plus pleinement, par deux 
ou trois enfembles, felon que le nombre de vos gens, & la raifon Vous dicteront. Et pour lors afın d’ex- 
primer la baffe du grand chaur avec plus de majeste, Vous pourrez fort bien Vous fervir de la double 
Baffe, que les Italiens appellent Coxirebafe ou Violone. 

4. Ayant encor plus grand nombre de Muficiens, Vous renforcerez non feulement le premier, & 
Je fecond deflus, ou Yro/no du grand chaur, fignifi€ par les mots de Concerto grofjo; mais auffy l’une, 
& Pautre partie, Taille, ou Vro/e du milieu, ainfi que la Baffe du dit grand chwur, que Vous ornerez 
encor plus par l’accompagnement de quelques Clavecins, Theorbes, Harpes, ou autres femblables Instrumens, 
felon que Vous jugerez & propos; faifant neantmois jouer les trois parties du petit chaur, ou principal 
Trio (Concertino) fimplement quant au nombre; niais elegamment quant a la methode par les trois meilleurs 
de vötre bande, en les accompagnant d’un feul Clavecin, ou Theorbe; & ne redoublant chacune de ces 
parties d’un feul Violon de plus qu’en quelque lieu tres vafte, & lorsque le grand chaur ferat extr&me- 
ment remply; remettant & vötre prudence de mieux remplir les principales parties du grand cha&ur, comme 
font le premier & fecond deffus (Concerto gro/fo) ainsi que les parties du milieu; comme aussy de .bien 
garnir la basse du dit grand chaur (Trolone, e Cembalo concerto gro/fo) tant de petites, que de grandes, 
ou doubles baffes, & autres Instrumens, comme font les baflfons, (fagofo) Bombardes, & accompagnemens 
de Clavecins, Theorbes, Harpes, ou Regales. 

5. Que fi parmy vos Muficiens Vous avez des hautsbois delicats, Vous pourrez faire jouer avec 
fucc&s les trois parties de Vötre Trio, ou petit Choeur (Concertino) par deux Deffus, & un Baffon, en beaucoup 
de ces Concerts, ou au moins en quelques uns de leurs airs choifis pour ce fuiet, ayant Egard d’en choifir, ou 
transpofer en des tons convenables aA ces inftrumens, & d’en transporter A l’octave, ou changer quelques 
petits endroits qui fe trouveront au delä de leur portee. C’eft ainfi que jen ay fait jouer le Premier, le 
Troifieme'), le Neufvieme, & le Dixieme dans leurs tons naturels; Et le feptieme en le transposant de fa 
touche d’Z/a mi par tierce majeure, en celle de bE par 5 moll, avec les changemens neceffaires. Et cecy 
fuffirat pour le nombre, & les qualitäs des Muficiens & des Inftrumens. Venons-en maintenant A d’autres 
chofes non moins neceffaires. | | 


De la Methode quı Je dou obferver 


en Fouänt ces concers. 


6. La premiere note du grand: cha@ur, qui commance, ou qui apres quelque paufe ou foupir entre, 
fe doit d’abord jouer univerfellement de chaque Muficien, & de tous enfembles hardiment, avec force fans 
hefiter, A moins que le mot de /ranö ne le defende: car negligeant la ditte premiere note, ou l’exprimant 
feulement timidement, toute l’harmonie dechoit de fa vigeur, & de fa beaute. 

7. Sous le mot de Zrand ou la lettre p. qui figniie la m&me chofe, il faut que tous jouent 
uniformement fi doux, & avec tant d’exäctitude qu’a peine on les entende: & fous le for#, ou f. infpirer 
a tous une telle force, & vehemence de la premiere note ainfi marquee, que les Auditeurs reftent comme 
etonnes dun fi grand bruit. 
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8. Quand & la direction de la Mefure, & du tems (hormis dans les airs, qui fuivent & peu pres 
le mouvement Frangois) imitez les Italiens au poffible, qui fous les mots d’Adagio, Grave, Largo, jouent de 
beaucoup plus lentement, que nos gens, .& telles fois de forte, qu’il femble, qu’on ne les fcauroit attendre; & au 
contraire fous /Allegrö, Vivace, preftö, pin preftö, & preftiffimo vont incomparablement plus vite, qu’on 
.n’a accoutume en ces pays cy. Et c’eft l’exacte obfervation de cette oppofition de la lenteur ä la viteffe, 
de la force a la douceur, & du plein du grand chaur ä la delicateffe du fimple Trio, qui raviffant l'ouye 
l’entraine en admiration, comme il arrive ä la vu& par la contrariet€ de Tombre & de la lumiere. Ce qui 
 ayant &te defia fi fouvent dit de plusieurs autres, ne fcauroit neantmoins affez &tre redit, ny recommande. 

9. Nonobftant la fotte arrogance de ceux qui tiennent a mepris de jouer autre partie que le 
Deffus, tafchez de placer auffy bien aux parties du milieu quelques habiles Violons, qu’aux autres afınque, 
ceux la animant & affeurant les autres, l’harmonie en foit de toutes parts plus parfaite. 

10. Dans les fymphonies qui commancent chaque concert (Sonata), dans les fugues, & dans les 
graves affectueux entremälös parmy les airs, on doit fe conformer ä la maniere Italienne; & fur tout faire 
que dans les fyncopes on exprime d’un trait hardi, fort & ferme, & d’une maniere detachee (en Italien /faccato) 
tant la note qui commance la fyncope (ou /gafure) que celle qui frappe la diffonance, & celle qui la fauve 
(ce que les fcavant dans la compofition entendront bien) pluftot que de les menager d'un trait timide & languiffant. 
Dans les airs Vous fuivrez mieux la methode Frangoife dans fa puret@ (non corrompue) dont jay donne 
des regles en abondance dans mon fecond Florilege. 

11. Toute la force, & beaute de ces compofitions dependant d’une liaifon infeparable de ce qui 
precede, A ce qui fuit, il faut bien fe garder apres avoir une fois commanc& un Concert, d’interrompre cette 
Haifon par quelque retardement, ou filence confiderable; bien moins encor par l’ennuyeux entre accordement 
des Instrumens, apres la fymphonie, quelqu’ air ou Grave entremäle: Mais au contraire pour voir que du 
commancement jusqu’a la fin, attention des Auditeurs foit continuellement entretenu&e obfervant feulement 
la valeur des notes finales des periodes entremälces, & repetant felon la coutume, ce qui fe doit repeter; 
de forte neantmoins que les airs les plus ferieux, ne fe jouönt que deux fois de fuite; les plus gais trois 
fois (avec toutes leurs repetitions) & que les Gracves ou intermedes qui ne forment aucun air, ne fe repetent 
jamais, jusqu’a ce que tout d’un coup, & dans un meme inftant tous finiffent & ceffent comme abruptement. 

“12. Et parceqwiln’y a rien de fi exquis, ou fublime, qui trop fouvent entendu ne s’aviliffe, & Etant 
ä prefumer, que ce ftyle ne manquerat pas de gäte-metiers, qui entremelant fans genie, ny jugement le 
forte, & le pianö, le folö, & le Tuttı, par un amas de fottises s’'imagineront avoir atteint le fommet de l’Art; 
je confeille aux prudens Directeurs de Mufique, de ne pas faire jouer trop fouvent, ny jamais deux, bien 
moins plufieurs de ces Concers en un trop court efpace de tems; mais d’en ufer fobrement, en en faifant 
quelque fois jouer un feul (bien eprouve & concerte en particulier auparavant) pour la fin de quelque grande 
Mufique, apres la production de quelque autre Partie d’un ftyle moins releve, comme font celles de mes 
Florileres. Ce qu’ayant meurement confidere, recevez, Mon cher Lecteur, cet a@uvre avec bienveuillance ; 
attendez mon Zrosfieme Florilege, & autres &uvres; Et vivez heureux. Adieu. 
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Aegiiter / 


Deren in difem Werd enthaltenen 


Concerten. 


D Er erite Concert auf dem D. Bona Nova, (u Teutjch: Hute Heitung) genannt jo zu 
Salgburg im Jahr 1689. componirt worden. ? 
Der andere ([oncert auf dem A. mit dem I Tertz major, (or Kıoılans, (oder wachendes 

Berb) ift zu Rom 1682. gemacht worden. 9 


Der dritte Concert auf; dem Bmol, Convalefcentiä, (Henelung/) \o zu Salgburg Anno 168». 
ausgearbeitet worden. 6. 
Der vierdte Concert auf dem G. mit b mol oder Tertz minor, Dice somntım, (ÜRger CLraum/) 
ift zu Rom im 1682. Jahr componirt worden. 9. 
Der fünffte Concert auf; dem D. mit 3 Tertz major, Sechlum, (hundert JSahrige Hedacht: 
nuß/) wurde in jet gemeltem Ortb vnd Jahr verfertiaet. 12. 
Der fechfte Concert auf; dem A. Owzs hc (oder wer da?) genannt zu Salgburg 168). 1. 


Der jibende Concert auf dem E. mit 2g Tertz major. oder jo es gefällig durch die u der Dorrede 
gelehrte Weije’ auch au dem )b Emol. Doelicı« KNegum, (der Koöntgen Suitbarfeit) intitulirt. 


ijt auch zu Saltbura 1688. componirt worden. 2. 


Der achte Concert au dem I. Coronatio Augufta, (De Majeftätifche Krönung) 


20. 


wurde 1689. ebenfalls zu Saltburg vorbereitet. . | Mn 
Der neundte Concert au dem C. mit ) Tertz minor, Mrelorıa miesta, (trauriger Stea/) 
zu Salgburg 1688. > 


Der zehende Concert auf dem G. h Fer eweranlid, (Standhafftigfeit) ijt theils zu Rom, 


theils zu Saltbura einaericht worden. | | | 20 
ä = 5 » . . ‚ ' [) 5 R 
Der eyliite Concert au dem ri. Delirtum hmorts, (Wahnjinnigfeit 074 1 Liebe) 
genannt, ijt zu Nom componirt worden. u r | 
Der zwöllfite Concert widerumb auf; dem G. mit h Propitia Sydera, (gungen Seiten) 
intitulirt. ift theils zu Rom’ tbeils auch zu Saltbura‘ m dife Orönung eingebrad) a1 
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Derzeichnus 


Deren von dem Authore fchon in Drud auf: 
gegebenen Werden. 


ENE\ Pparatus Mufico-Organittieus, Jo viyerm Duüberwindlichit-lllergnadigiten 

G Käyjer LEOPOLDO dem Erften bei deren Jhro Najejtät der Römijchen Kayjerin/ dann Ihro 
Majeftät dei; Römifcben Königs im böchjter Slory bejchebenen Krönmmngen alleronterthänigit 
dedicirt worden. Dijes in zierlichben Kupfer aejtochene vnd mit arojjen Onfojten beranfgegebene arofe 
Regal-Verf; ware denen ponjers Großmächtiajten Kuvjers Ullerdurchleuchtigften Händen von dem Authore 
alleronterthäniaft überreicht von Ihro Karjerl. NTajejtät lfergnädtajt aebört, ond mit reicheiter Snaden- 
Schandung angenommen. Es hält in jib zwölff Stiuf welche dte Organiften Toccaten nennen, mWOrzu örer 
andere etwas munterere nemblich eine Ciacona. Paffagaglia vnd einer neuen Schmidt-Aria jambt ihren 
Variationibus beygefüget worden; Dijer Kunft Kiebbaber werden eine bänffige Ubung darinnen finden. 
Bejagtes Wer ift ber dem Authore, oder ber Georg Adam Böller Buchdrufer allhier” wie dann auch bey 
Johann Baptift Mayr; Hof vnd Academi-Buchdrufer in Saltsbura‘ zu befommen. 

II. Suavioris Harmonie Inftrumentalis Ilyporchematica I-lorıleerium Prımum, oder oriter 
Blumen:Bund Ilieblicher Ballet-Stüfe” jo derjelben fünffia auf vier oder fünff eigen) jambt dem 
Baflo Continuo, (nach Gefallen.) meijtens auf Sransöfiibe Arth gericht in sich hält. it zu 2lugipurg 
bey Jalob Koppmayr Anno 1695. gedruft‘ ond bey Wilbehn Pannefer Buchführer allda zu finden. 

III. Suavioris Harmoni® Inftrumentalis Hyporchematic Florılegitum Secundum, oder 
anderer Blumen:Bund lieblicher Ballet-Stücfe, deme, nebft fait aleicher Anzahl auf vorige Attlı 
in jidy haltenden in Pafjau zu vornehmeren Gäjten anjehnlicberer Empfabung‘ auch hoch-Adelicher Jugend 
Ballett-Ubung componitten Stüden‘ noch etliche die Nlanier folcbe zierlich vorzuftellen betreffend nutlidye 
Anmerkungen in vier Sprachen beygefüget worden. Solches ift zu Pafjau bey Georg Adam Böller gedruckt, 
und auch bey ihm zu befommen. Dergleichen jollen mehr! geliebt es G6Ott/ unter dijem Titul mit allzeit 
bergejeßten artbigen Merkwürdigkeiten zu feiner Heit erfolgen. 

IV. Dann dies geaenwärtige Exquifitioris Harmoniw Inftrumentalis Gravi-Jucundi Selectus l 
oder anferlejener mit Ernft- vud Kuft-gemengter Instrumental-Music erifte Derfamlung. Auf welche, 
jo dije geneigt aufgenomen werden, bald der dritte Blumen:Bund; nachgehends aber viel andere 
noch jeltamere/ fo wohl zur Ohren-Ergöglichfeit als Theorijchen Nuten aerichte Werd/ denen Kiebhabern 

nachfommen jollen‘ warn BOtt der Ullmächtige Leben vnd Kräfften gnädigft 
verleybet. Dejjen Ewiges Lob Preri vond Ehr jey 
vier erwünjchtes Zihl und 


ENDE. 
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TAVOLA 


De’ Concerti comprefi in quefta Opera. 


( JONCERTO PRIMO in D. detto Bona nova, d Duone nuowe, € ftato compofto A Salis- 


burgo nell’ Anno 1689. 


Facıata 1. 


CONCERTO SECONDO in A. colla X 3." magyiore, chiamato (07 Vigilans, cioe Cuore 


Vıgılante, fü fatto a Roma l’Anno 1682. 


Faciata 4. 
CONCERTO TERZO in B. molle Convalefcentia, d vero la Convalefcenza, compofto 
a Salisburgo l’ Anno 1683. ei: 
CONCERTO OUARTO in G. colla h 3.” minore Dirlce Sommium, d L Dolke Sogno, 
fatto a Roma nell’ Anno 1682. Eher: 
CONCERTO OUINTO in D. colla % Be maggliore intitolato Sceculum, Ö l/ Secolo, fü 
ancora compofto ’ Anno medefimo a Roma. | EN 
CONCERTO SEXTO in A. detto Outs Jic20 Chr vä /d, fatto a Salisburgo nell’ Anno 1689. 
Faciata 14. 


CONCERTO SETTIMO in E. colla & 3” magrgiore, ö fe piace in b E. molle, della maniera 
dichiarata nella Prefatione, chiamato Delhicıe Regum, > Delitie de Re, Compofto a 
Salisburgo nel 1685. Faciata 17. 


CONCERTO OTTAVO in F. detto Coronatio zlugufla, Incoronnamento Augujto, 


fatto A Salisburgo Y Anno 1689. Faciata 20. 


CONCERTO NONO, in C. con } 3.“ minore chiamato ]ctoria majta, compofto a Salis- 


burgo nell’ Anno 1688. Faciata 22. 


CONCERTO DECIMO in G. col’ » quadro detto Perfeverantıa, meffo in quefto ordine 


parte a Roma, parte a Salisburgo. Faciata 26. 


CONCERTO UNDECIMO in E ominato Delirtum Amorts, cioe Delirio d' ÄAmore 


fatto in Roma 1632. aeiala a8, 


CONCERTO DUODECIMO, ed ultimo, ancora in G h quadro, detto Propitia Sydera, 


o gli Aftrı Propitt), ridotto in quefto ftato parte ı Roma, e parte & Salisburgo. rFaciata 31. 
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LISTA 
DELLE OPERE, 


Che l’Authore hä giä dato al Publico fino al 
prefente. 


I. 


\F Pparatus Mufico-Organifticus, Invictiffimo LEOPOLDO I Imperatori femper Augufto, ad 
Na Coronationem Aufpicatiffimam Conjugis, ac Filij, &ec. humillime oblatus. Ozefla opera intaglıata 
BIN in rame con molte [pese, comparfe nel Ppublico [Anno 1690. Doppo effer flata prefentata, alle 
Augufliffime mani dı Sua Sac? Cef Macttä, dalla medefima accellata, fentila, e recompenfata colla 
folita innata Benignita: Contiene dodeci Toccate, con vna Ciacona, «na Paffacaglia, © vna Ciclopejade zova 
d vero Aria, ed allufiono a’ colpi di martelli de fabri, ciascheduna arrichita delle fue vartationi. Somminiflra 
un ampio effercitio per U Arte di Suonar di Tafli, e fi trova a Paffavia appre/fo N Authore ö vero afpprejfo 
(Georgio Adamo Höller Stampatore; come anche a Salisburgo appre/fo Gio. Batt. Mayr, Stampatore di Cortc 
e dell’ Unwerfita. 
II. Suavioris Harmonkt Inftrumentalis Hyporchematica Florilegium Prımum, d Scıielta Prima 
di flori, duna pin foave Armona Inftromentale di Balletti alla Franccfe, che contiene cınyuanta modulatıon! 
di Inoni diverfi da fuonarfi a qualro, ö cingue Stromenti d’ Arco col Bajlo Continuo fe piace; Stampala ın 
Augufta nel’ Anno 1695. da Giacomo Koppmayr. e fi wende da Gulielmo Pannecker Zidraro in detta Cıtta. 
Il. Suavioris Harmonia Inftrumentalis Hyporchematica Florılegrum Secundum, o Serelta 
feconda di fiori una pru foave zlrmonta Inftrumentale di Ballett! del medefimo Stile, a quatro 8 cinque 
Stromenti d’ Arco da fuonarfi col Bajlo Continuo je piacc, dove, oltra il medefimo numero di modulatıon 
Prü nuove, compojle a P’afavia per la Reccttione di diverfe Perfone iluftri e per U Effercitio di Ballo ad una 
nobiliffima Gioventu, fi troveranno nella Prefatione tradotta in quatro lingue alcune offervation! utılı toccantc 
el modo di suonarle bene; Stampata in Pajavıa da Georvio Adamo Hlöller, che ne ha’ıl Spaccto. E cost 
2 piace a Jddio feguiranno Sueceffwamente con ordine piü fimili feielte del medcfimo füle, Jempre Jotto quofio 
Iıtolo di Suavioris Harmonia Inftrumentalis Hyporchematicit l-lorıleemum Tertium, C)uartum, 


Ouintum &c. Cioc, Scielta Terza, Ouarta. Ouinta. &c. ad? Fiori d’una prü Soawc Armonra inftromental 
di Ballett! ec. 


| | IV. Ouefla prefente Opera di Concerti. & Racolta Prima d' una piü Syuifitta Armonıa Inftromentale 

mifla di Grave, e di giocondo. 
u i utte leguali mie prime fatiche, Je da Te Benigniffimo Lettore vengono gradıte, faran'che non 
oLamente exe Sponirh - 2 de BR . . es N 
a m Orewe Seguira la Scielta Terza di miei Ballett, » Florilegium Tertium; ma ancora con- 
ecutivamen ch ” h | 

fe molte altre opere pit curiofe dejfinate alcune per U Jolo diletto dell’ udıto, ed altre per qualch: 

rofılo co Ti BE I Nr ’ ve 

profito T. . en quefla arte; Se Iddio benedetto, Diftributore di tutti i beni, mi concede 

a vıla nıla: adasr Ge . - 5 
‚eda Janıta: la di cu! eterna lode, € eglorra, fra hora Jul, come 
Per altro scmpre, e per tulto il noftro pri bramalto 


FINE. 
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INDEX 


CONCENTUUM 


Hoc opere contentorum. 


u L ex D. naturali, Bona nowa dictus, Anno falutis 1689. Salisburgi compofitus. tag. ı. 
Concentus II. in A. cum > 3."* majore, (or Ir eılans intitulatus, Romx Jam Anno 1682 conceptus. 
Pag. 4. 


Concentus IL ex B. molli, Convalefcentia nuncupatus, Salisburgi Anno 1683. elaboratus. rag. 6. 


(oncentus IV. ex G. cum b 3." minore, Dulce Sommium vocatus, Roma Anno 1682. confectus. 


Pap. 9. 
Concentus V. ex D. cum x 3." majore, Sechlum appellatus, ibidem eodemque Anno En 
Pag. 12. 

Concentus V]| in A. naturali, Ouis /}ic.? nominatus, Salisburgi Anno circiter 1689. contextus. 
a3 Pag. 14. 
Concentus VII. ex E. cum & 3." majori, vel fi lubet modo in priefatione tradito etiam ex bE mollı, 
titulum Delsci@ Ke gum fortitus, Salisburgi Anno 1688. compofitus. Pag. 17. 


Concentus VII. in F. Coronatıo lugufta dietus, Salisburgi Anno 1689. elucubratus. Pag. 20. 


Concentus IX. in C. cum b 3."* minore, Victoria mefta intitulatus, Salisburg! Anno 1688. elaboratus. 


Pap. 22. 

2 I,» Sosıprrmnmfi muncupatus, partim Romit, partim vero Salisburgi ıta ordinatus. 
Concentus X. exG.h /erfeverantia patus, p -_ 
Pag. 28. 


Concentus XI in E. Delirium Ahmoris yocatus, Romzx conftructus. 


Concentus XI. denique in G. cum - rurfus, Propitia Sydera appellatus, tum Romitv aliqua ex . 
: 2 ag. 31. 
tum Salisburgi tandem hunc in ftatum redactus. 4 
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SYLLABUS OPERFM, 


Ab Authore hucusque Jam in lucem publicam Edrlorum. 
I. 


Pparatus AMufico-Organifleus, Inwietijjimo LE O / 1 OÖ L DO L. Imperater: en 
ad coronationem au/picatijjimam Conjngis, ac Filz Ze. Aumiliime oblatus. Pro 7 . a 
magnis fumptibus ad fol’; charte regalıs magnitudincn in tabulıs er _ fen 5 ae 
hoc opus, Anno 1690. & ad ıpfasmet Augufufimas Auguft VINSCHEOEON: == er 
ab Anthore Prafentatum. Clementiffime autem & Sacrä Cfareä Majeftate audıftım, .— i a 
exccplum furl, Continet autem duodecım modulationcs, quas Organifte vulgo Toccatas voran, cu 


alijs paulo Tucundioribus additis, Seil: Ciacona. Paffacaglia. Cyclopejade nova Harmonica. == a 
nats variationibus. Suppeditat itague copiosum artis Organılıca Exereittum. Habetu auten: Eh | 
apud Authorem vel Georgium Adamum Höller ibidem Typographum; nee non cham Salısburgt apud loan. 
Bapt. Mayr Typographum Aulico- Academicum. | | | | ‚ 
II. Suawioris Harmonie Infrumentalis Ilyporchematice Ylorilegium Primum, EEE no z 
lationes Styli Choraici guas wulgoö Balet vocant, more potiffimun (Crallico LONENRENS, A en = 
quinque fidibus neceffarijs, un& cum Baffo Continuo ad libitum exrkedendas ein u > 2co' ia 
Typis Jacobi Koppmayr Anno Domini 1695. imprejfum, & apud Wilhelmum Pannecker Bibliopet 
bıidem venale habendum. | j | = 
IH. Suavior's harmonıe Inflrumentalis Ilvporchcmalica ’lorılesium Secundum, en mu 
echam a 4. vel 5. fidibus neceffarijs, & Baffo Continuo, /2 /ubel animandum; In quo PI@ER lot Choraicas 
fefim, quo in Florilgro Primo, modulationes Pajlawi; recontius compofitas; © 2 funmorum a 
Jolenmmiorem  exceplionem, eque ac ın Saltatorıum Illuftriffime Juventutis exercitium  felicuter in 
proficuae quadam circa modum has harumgque fimiles eleganter animandi obfervationes, in qualuor BER um 
Prafationibus continentur. Ef} autem hic Pajlavi; Typis Georgi Adami Jöller Anno a2 Pre O: 
apud quem © venale habetur. Sic deincops plura ejusdem Styli Ylorilegia /ub tituli hujus en 
(fuavioris /ezl. harmonix Inftrumentalis) zuna cum adjuncts ferme ad fingula quibusdam curiofis obferva- 
honibus, Deo favente uo lempore, & ordine feguentur. EL. 
IV. Denigne Prafens ifte Exquilitioris harmonia Inftrumentalis Gran-Fucunde Selectus Primus. 
Qua omnia fi benevolo Jufceperis anımo, brevi Y lorilegium Tertium; /ueceffrwe antem multa a 
adhuc rariora, quedam aurium oblectationi tantiım, yuaedam vers cam Theorico ın arte profeetm def: En 
Opera, fü DEUS kr OPTIMUS MAAIMUS, donorum ommium largitor, Vıtam & Vırcs mifericorditer 


h Ic 7] S R a . . . - . . rn n er 
conecjertt, poft fe trahent; Cujus eterna Laus & Gloria, Optatijfimus nofler nunc hic, uti alıas jemp 
OS ubiue fit 


FIN IS, 


TABLE 


DES CONCERIS 


Contenus en Cet- (Euvre. 


PREMIER CONCERT en D. naturel, intitule Dona nova, ou Bonnes nouvelles, compofe 
a Salsbourg en 1689. v Page 1. 

SECOND CONCERT en A. par X 3” majeure, dit Cor Vieilans le Caur Veullant, 
fait A Rome en 1682. | Page 4. 

TROISIEME CONCERT en B. mol, Convalefcentia, la Convalefcence, <ompois 
en 1683 A Salsbourg. Bagee: 


2 
QUATRIEME CONCERT en ©. par 5 3” mineure, Dirlce Somnium ou ÜAgreabte 


Son OL, fait A Rome en 1682. Tage 9. 


nr BE, EREr 
CINQUIEME CON CERT enD. par IK 3° majeure, intitule Sczcalum, u /e Siecle compofe 
auffy la m&me annde ä Rome. Page 11. 


SIXIEME CONCERT en A naturel, dit Os Nic au Oi oq la fait a Salsbourg en 1689. 


Page 17. 


SETTIEME CONCERT en E. par 3” majeur, ou (i Pon veut en bE mol, de la manjere, 
Delicie Regum, oa Delices des Kors, 


que nous avons «leclarde dans la preface, apelle 
Page 16. 


compofe ä Salsbourg en 1685. 


HUITTIEME CONCERT erF. dit Coronatio Augufta, Je Couronnement Augufte, 


” & Pare ı 
fait A Salsbourg en 1689. 5 


NEUFVIEME CONCERT en C. par b 3” mineure, nomme I Zctoria mejfta, ceft a dıre 
/ rı Le J Tetoire, compofc a Salsbourg en 1688. . 23. 
DIXIEME CONCERT en GC. par 4, dit Perfeverantia, © Ja Perfeverance, mis en cet 
order partie a Rome. & partie A Salsbourg. Page 26. 
‚avagance d’ Amour, 


ONZIEME CONCERT en E. apelle Delirtum „Imorıs, / Ext v. 


fait A Rome en 1632. Rn 
ropitia Sydera, ou tes A/tres 


; 
DOUZIEME. CONCERT derechef en G. par }, nomm EN 


| je 2 N ie a Salsbourg. 
Propices reduit en cet etat partie & Rome, & partie A Salsbourg 


LISTE 
DES (EUVRES 


Oue Telutheur a defia donne au Public 


FusgWa prejent. 


EI 


ie, 
JENP2. 


Pparatus Mufico — Organifticus, Invictiffimo LEOPOLDO I. Imperatori femper Augufto, ad 
Coronationem aufpicatiffimam Conjugis, ac Filj &c. humillim& oblatus. (ei auvre graw 
N cn tailles douces de la grandeur d'une feuille de papier royal avec beaucoup de frais, parul 
N au Four Tan 1690. & fut prefente aux propres mains de Ja Majefle Impertale par Ü Autheur 
möme, fut entendu & tres liberalement recompensc. Contient douze grandes pieces d’orguc, que les Italiens 
appellent Toccates, avec trors aufres un peu plus gaves, a feavoir unc Chaconne, zune Paffacaille, © um 
Cyclopejade or allufıion aux coups de Nlarteaux des Cyclopes ou forgerons, chacune enrichic de jes varıalions. 
le ton fourniffant un ample exercice pour ! Art d’Orsanife, & fe trouve chez U Autheur, ou ches George 


.. . \ . . m) [SR n 
‚ldam Möller Imprimeur & Paffau; comme auffy ches Jean Baptifte Mayr Imprimcur de la Cour © d 
"Academi a Salsbourg. 


II. Suavioris Harmonit Inftrumentalis Hyporchematica Florilegium Primum. ou Premier Recucil 
dairs de Dates, a la Frangoıfe, contenant cinguantes pieces de divers tons four les lzolons a 4. ou 
5. parties, avec la Bajfe Continue, fi lon veut. Imprime a »lug/pours en 1695. chez Jacques Koppmayr, 
fe vend chez Gurllaume Panncker marchand libraire en la dite ville. 

ZII. Suavioris Harmoniw Inftrumentalis Hyporchematicu Florilegium Secundum oz Second Recuell 
dairs de Balcts de meme Style, pour les Violons, a 4. ou 5. Parties, awec la Daffe Continue, fi Ton weut, 
on oulre prefgue möme nombre de pieces plus nowzelles compofees a Pa/fau pour la recoption de plufieurs 
grands perfonnages E pour Texercice de la danse & une Mluftre Feuncjffe: Vous trouverez dans la prefa« 
(raduitte en quatre langes, quelgues obfervations utiles, Sur la manjere de les bien Fouör. Imprime a Pa/] an 
chez George Adam IHöller, qui en a la debit. Et ainfi on continwra sSÜl plaift a Dieu, de donner par 
ordre © de tems en tems plufieurs Jemblables Necueils de meme Style tohiours Jous ce möme titre de Sva- 
vioris Harmonix Inftrumentalis Hyporchematici Florilegium &c. 


A II. Ce prefent @uvre de Concerts, ou Premiere Elite d’ Harmonie plus exguife. meslde de Serwux 
cc de gay. 
_ One fı vous daionez agrcer tous ces Premiers travaux, Vous ferez, gue non jeulement dans peu 
Fe vons donneray le Troificme Recueil de mes airs de Balets ou Florilerium Tertium; mars Succeffivement 
ul) Plufeurs aufres @auorces encor plus curieufes, deflindes en partie Bow le feul | plaifir des oreilles: 
en Partie auffy pour quelgue profit T, hworique en ct art: fi le bon Dieu diflributeur de tous les dons 


nous octroy era] ET FEN u | 

| Bu oye mifertcordicufement ia ve, CD les forces: duguel Üeternelle lonange, & gloire Jon maintenant 
ICy 7 F 5 & E : < 

ar amfı que tohjours & par tout nöffre plus defirable EIN: 
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y © ARMONICO TRIBUTO, © 


4 
& Sonate di Camera commodiffi- 
mea pocchi, 0a molti ftro- 


= 
ment!: = 
e Confacrate All AltezzaReu.” acfins = 
- Clem.” Prencipe 
& 


SBASSIMILIANOS 


©  GANDOLFO 
© dei Conti di Kuenburg Arcıue® 
8:!fcouo dı Salisburg, Prencipe.delS. R. Imp. = 
©  Primatedi Germania, Nato Legato dellaS4Sc- 
ER de Apoltolica &c. &c. = 
© per Ia Centenaria memoria della fondatiune del 7 
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Da Grorcıo Murrat, 
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Altezza Reverendiffima. 


Vero che eccedono ogni atto di douuta yratitudine i fingolarisfimi favori, che l’A. V.R.”* fi & com- 


MEZ piaciuta di compartir mi in ogni tempo: ma con modi particolari in qvefto mio uiagrio d'Italia, doue 
N D ‘ «_ 


SX con tanta mia confufione hä fatto fpicare la sua Magnanıma generofitä: Mä per quefto io non devo 

” mancare di non far covnofcere al mondo Finfirita degli oblisrhi che deuo al mio Clementif."” Prencipe. 
Ardisco dunque di confacrare all’A. V.R.” / »Irmontco Yributo di qvefte mie Sonate, nelle quali fe ur & cofa 
alcuna di menö diffettofa, fara derivata da quel umisfimo defiderio che hö fempre hauuto d’incontrare il nobilisfimo 
eufto di V. A. R.”® La fcarfezza del tempo con l’urgenza del Viaggio, e di mie diverfe occupazioni puo 
seruir di legitima fcufa per un gratiofisfimo compatimento: Ma. piü mi confido nella fomma innata benignitä 
diıV, A. R." gia auezza a gradire e fcufare le debolezze della mia obligatisfima fervitü: E col pi devoto 
de miei umil,” offequij baciando all’ A. V. R.”® la facra Vefte profundamente m’inchino. Roma 4. di Sett. 1682. 


ED 
4 


‘ 


Di V. A. R" 


\milisfimo, Deuotisfimo, e«d 


Obligatisfimo Seruitore 


Georgio Mluffat. 
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Amico Lettore. 


E Nendo ftato auıfato pocö primä della mia partenza di Roma che fı doucua fare la fefla dell undecimo 
fecolo della fondatione dell Arciuefconato di Salisburg, e vwolendo in fi bella occafıone dare qualche fegno della 
mia deuottiffima gratitudine al mio Clementiffimo Prencipe, ho rifoluto di dare alle flampe quefte mie poche 
Sonate da me non sö come compofle Ira Tangujfla di fı breuc tempo. Den & vero che m hanno dato granaiffimo 
animo T bei concerti, che ancora ın guefto nuono genere hö guflato in Roma, hauendo ne rifucgliato gualche 
ldva che forse non U difpiacera. Se non altro al’ meno hö procurato di ferwire alla lua commodıla, mentre 
puor concertare quefle Sonate in diverfe mamere con Üofferuation! fernentt. 

1. Si? peffono fonare a tre Solament feruendofı de due Trolini, ce d’un Toloncino, o Viola di 
Gamba per fondamuento; havendo fol rigenardo ! due Vrolin? di fonare anco quei lnoghi che nella loro 
parte vengono fegnalt colle chtauı delle Trole mezsane, come anco quello che foncra ıl baffo fi contentera di 
non paufare, ma ben fi di Jonare fo naturalmente come fla, 0 fe fi trouajje difficolti all’ ottaua bajfa) in 
zul luoghi Segnali con le chiaui del confralto, 0 del Tenore, accioche V armonia non refli Jenza fondamento. 

2.57 poffono fonare a qualtro, vo a cinguw. A gnatro tralafeiandoe la viola del Tenore, e & cingue 
agglungendola. E Jacendofi guofle Sinfonie tanto a A. quanto a 5. potranno I Violin? paujare doue fi troueranno 
/e dette chiau! mezzane. 

3. Se por le wuol entire in Coneerti preni con qualche bisarria, 0 Varicta d’armonia, potrai for- 
mare due Cori in queflo modo, facendo un Concertino a tre di due ] Tolint, e Vrioloncino 0 Frola di Gamba 
lequali tre parti femplici e non raddoppiate joneranno per tutto; Da quefle por fi caneranno i due Niolimt, 
come ancora I Vırolini per raddopprarli per il concerto groffo quando fi tronera la lettera T. che jegnifica 
futti, Jacendoli por paufare Jolto la lettera S. Jolto laquale fonerd il Concertino Jolo. Le Viole mezzane 
jaranno raddoppiale a proßportione connencnole alle altrıi parti del concerto groffo col quale foneranno, cccctto 
Jold done fi trowra la detta fettera S. che allora baflera che tal parte fi Juoni Jemplice, e non raddoppıata; 
Per laquale commoda varictd ho fatto tulte guofte diligenze. 

I. /n qual fi voglia mode che JE Juonino fara necefjario d’offernar ın ogni parte regolala- 
menle ie repelition! luquali effendo feenate con due rıghelte puntate in gueflo modo IE da tutti due ı 
vatı, Jaranno replicare lanto la precedente, quanto la Jegnente particella: Oando por faranno puntate da 
un lato Jolo in quefla maniera ZI o pur in quofla altra E fi ropetera Jolo quella particella verfo laynale 
ft tronano I Punti. 

5. Dre zueflo doue fi troueranno paufe communi feenati di Jopra ın queflo modo & non f’ offeruc- 
anno eG) dl rıgore del tempo. md a diferetione, e un poco pin breue del Jolıto. | 
PER on a en =; Ga m. u Primo Fholino non 78 mot pri BER EE 
di anella.che ner hass Jh, es j44 on z Te bene da Contrabale e Pa Jecondo Ü giudız2to 
gradıte, non mancarı di fartene a / SR -_ ._ u Bag rm Je ee 2 . un 

e dell altre in congiuntura dı tempo pin favorenole. Viue felıce. 
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Für die vorliegende Partiturausgabe der Konzerte wurde der Original-Stimmendruck benützt. Das 
einzige vollständige Exemplar, welches bis jetzt bekannt geworden ist, besitzt die Bibliothek Sr. Durchlaucht 
des Fürsten Ferdinand Zdenko von Lobkowitz zu Raudnitz a. d. Elbe, weiterhin mit Z bezeichnet. Zum Vergleiche 
wurde auch das unvollständige Exemplar der k. k. Hofbibliothek in Wien /W) herangezogen, welches bloß 
vier Stimmen umfaßt, nämlich Vrolino I. Concertino, Viola I. und 2., sowie Violone e Basso Continno Con- 
certo g7055o. Die Stimmbücher der sehr gut erhaltenen Vorlage Z sind in einer Mappe vereinigt und weisen 
an der Innenseite des Deckels ein hübsches Exlibris (Kupferstich von D. Coster) mit allegorischen Figuren 
und Emblemen auf. Das Schriftband nennt als Besitzer des Werkes A. Prince. a Lobkowitz. D. Sag. &ec '), 
dessen Kunstsinn und verständnisvoller Sammeleifer noch so manches andere musikalische Werk des 17. und 
18. Jahrhunderts der Nachwelt erhalten hat’). 

Die Originalausgabe ist mit Typendruck hergestellt und in acht Stimmheften -— drei für das 
Concertino, fünf für das Concerto grosso — in Klein-Folio zu Passau 1701 erschienen. Jede Stimme hat den 
lateinischen Titel; doch ist Titel, Widmung, Vorrede, Register und ein Verzeichnis früher erschienener Werke 
des Autors auch in deutscher, italienischer und französischer Fassung beigegeben. Deren Verteilung auf die 
einzelnen Stimmbücher nach den vier Sprachen wird auf der Rückseite des Titelblattes zum Basso Continuo 
e Violoncıno Concertino, in etwas geändertem \Vortlaute auch in den Violin- und Violenstimmen des 
Concerto grosso, wie nachstehend wiedergegeben, angezeigt. 


I uns, Dedicatoria, & Prafatio ad Concentus hos eleganter exhibendos perneceffaria, cum horum indice, 
& Syllabo Operum ab Authore hucusque typis datorum, quemadmodum hic Latine leguntur, fic in Violino 
Primo Concertino Germanice, in Vrolino Secondo Concertino vero Italice, & in Violone, e Cembalo Concerto 
gro/fo etiam Gallice translata reperientur. 


Der Titul / die Zufcehrifft / und die zur zierlichen Producierung difer Concerten fehr nothwendige Dorred / 
jambt deren ARegijter / und einer Derzeichnng deren von dem Authore bifjhero in Drucd aufgangenen Deren / 
gleich wie fie allbier auff Kateinifch zu lejen / alfo fernd fie auch beym Violino primo Concertino in das 
Teutjche / beyin Violino fecondo Concertino aber in das Jtaliänijch- oder Weljche / und leßtlich bevm Violone, 
e Cembalo concerto groffo, audy in das Srantöfiiche überfegter zu finden. 


ee EEE ES SZ zz gg zZ ZZ EZ ZZ I ZI ZI I I I DZ EN 


I L Tıtolo, la Dedicatoria, e la Prefatione molto nece/Jarıa per ben‘ fuonar quefti Concerti, con ta loro 
Tavola, ed una Lifta di tutte [Opere datte fin’ adc/fo in ftampa dall' Autore, conforme fi lergono qui in 
Latino; cofi fi troveranno nella parte del Violino Primo Concertino 22 Tede/co, in quella del Violino Secondo 
Concertino fo3 zn Italiano; e finalmente in quella del Violone, e Cembalo Concerto groffo ancora in Franccfe. 


') Ferdinand August Leopold Fürst Lobkowitz (geb. 7. Sept. 1655, gest. 3. Okt. 1715), war 16911699 Principalcommissarius auf dem 
Reichstage zu Regensburg und als solcher der Vorgänger des Bischofs Johann Philipp Grafen von Lamberg, des Dienstherrn Georg Muffats. (\Wurzbach, 
Biograph. Lexikon des Kaisertums Österreich, ı5. Theil, S. 320 ) 

2) Die beträchtliche Anzahl französischer Ballette und Opern des ausgehenden 17. Jahrhunderts — darunter fast sämtliche Werke Lullis — 
die sich in Raudnitz vorfinden, läßt vermuten, daß gerade der von Muffat in deutsche I.ande verpflanzte Lullianische Stil am Hofe der l.obkowitz Anklarp 
und eifrige Pflege fand. 
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LE Titre, la Dedicatoire & la Preface fort neceffaire pour bien Jouer ces Concerts, avec leur Table, 
& une Liste des «&uvres, que l’Autheur a fait imprimer Jusqu’a ce Jour, fe trouveront en Allemand dans 
la partie du Violino Primo Concertino, en Italien dans celle du Fre/ino Scecondo Concertino, & en Frangois 
en celle du Vrolone, e Cembalo Concerto gro/Jo, tout ainlı que vorıs les voyez icy en Latin. 


o ——u— Da Zoo. 


Die Stimme des Vrodno I. Concertino I enthält nach dem Titelblatte einen in Z fehlenden Kupfer- 
stich von der Hand des kurfürstl. bayer. Hofgraveurs C. G. von Amling, darstellend das Porträt des 
Grafen Maximilian Ernst von Scherffenberg, des kunstsinnigen Gönners und opferwilligen Förderers 
unseres Meisters; der Vollständigkeit halber ist auch dieses Blatt') im Facsimile der Neuausgabe beigegeben, 
in welcher auch die für die richtige Würdigung der Konzerte notwendigen einleitenden Bemerkungen in 


allen vier Sprachen originalgetreu zum Abdruck gelangen. Die Reihenfolge, in welcher diese hier erscheinen, 
folgt der Bezeichnung der Stimmen, welche dieselben enthalten. 


Die einzelnen Stimmhefte sind nach Quaternionen gefaltet, deren einzelne Blätter mit Buchstaben- 
wurm versehen sind (Concertno und Dasso Continuo A bis E, die übrigen A bis E,). Die Seiten- 


zählung beginnt erst mit dem Notentext, welcher je 38, bezw. nur je 35 (die beiden Violinen des Concerto 


grosso) und 34 (die beiden Violen) Seiten umfaßt. Zu Beginn des ersten Konzertes ist in allen Stimmen 


eine Kopfleiste angebracht — vier musizierende Genien zu beiden Seiten einer von einem Lorbeerkranze 
umrahmten fünfzackigen Krone — dieselbe, die bereits im Florilegium Verwendung fand. Der Notendruck 


ist im Vergleiche mit dem des »Armonico Trıbutox ziemlich korrekt. Die in einem vermutlich seinerzeit 
vorhanden gewesenen Druckfchlerverzeichnisse angezeigten Verbesserungen erscheinen in Z handschriftlich 
eingetragen, freilich war auch hiedurch noch kein vollkommen fehlerfreier Text hergestellt. 


Die Grundsätze der früheren ähnlichen Publikationen?) wurden auch bei der vorliegenden Neu- 
ausgabe befolgt. Speziell sei noch folgendes hervorgehoben: 


Die dynamischen Zeichen, die sich in den Konzerten nur spärlich gesetzt finden, sind ın den 


Streicherstimmen mit Z und 7, im Cembalo hingegen mit f und 5 wiedergegeben. Eine nicht unwesentliche 


jereicherung wurde aber in dieser Hinsicht durch Vergleich mit den genauer bezeichneten Stimmen der 


älteren Kammersonaten gewonnen. Die hienach ergänzten Vortragszeichen sind wie alle übrigen Hinzu- 


fügungen und Verbesserungen, welche sich nicht aus Analogien unzweifelhaft ergaben, durch kleineren Stich 
kenntlich gemacht (f und 2 für die Streicher, f und p für das Cembalo). Bei der Generalbaßbezifferung 
wurde die alte Schreibweise des Originaldruckes durch die jetzt übliche Bezeichnung ersetzt, demnach 


beispielsweise ) und H dort, wo durch diese Zeichen die leitereirene kleine bezw. große Terz gefordert 


wird, unterdrückt. Statt 5 wurde dann, wenn Muffat mit dieser Bezifferung die zweite Umkehrung eines 


Septimenakkordes verlangt, die deutlichere Bezeichnung 5 gewählt. 


Als Auflösungszeichen gilt sowohl in 
den Stimmen, als auch in der Bezifferung nur 


h. Diejenigen Stellen des Dasso Continuo e TVroloncıno 
Concerlino, welche in der Vorlage im Altschlüssel notiert sind, wurden in der Partitur mit Rücksicht auf 
die jetzige Praxis in den Tenorschlüssel übertragen. 


\Wiewohl Muffat die Ausführung des Dasso Continuo, welche er durch »Clavicimbaln, Theorben, 
Barpffen und dergleichen Injtrumente« im Concerto grosso, dagegen im Concertino durch ein Cembalo oder 
eine Theorbe besorgen ließ*), nicht für unentbehrlich erklärt, wurde der Partitur doch eine Aussetzung des 
Basso Continuo beigegeben; dieselbe ist der Raumersparnis halber nur einmal gedruckt, und zwar unterhalb 
der ganzen Partitur, obwohl der Cembalopart des öfteren lediglich dem Concertino zugehört. Durch die 
Hinzufügung der Buchstaben S. und T. an den bezüglichen Stellen dürfte ein Irrtum wohl ausgeschlossen sein. 
Überdies bietet demjenigen, welcher mit der hier vorgeschlagenen Ausführung nicht einverstanden ist, die 


1) Leider ist es bisher nicht gelungen, ein Bildnis Georg Muffats ausfindig zu machen, 


?) Vergl. insbesonders den Revisionsbericht zu Muffats Florilegium I. in der zweiten llälfte des ı. Bandes dieser Dm. $. 142 und 143. 
») Vergl. Dorred, S. 9. 
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vollständig beigesetzte Originalbezifterung die Möglichkeit, den Dasso Continuo sowohl des Concertino als 
des Concerto grosso für eine allfällige stilgerechte Aufführung selbst auszusetzen. 


Im einzelnen set noch bemerkt: 


Seite Zeile 
8 2 v. u. in der Vorlage Cergtl 
12 IVO.» > fchetzi 
13 17V.0. 0» > Haubois 
17 3vu. 0» 0. » lentatis 


23 letzter Takt. Die in der Vorlage durch das \Viederholungszeichen in allen Stimmen verlangte Wieder- 
holung des einleitenden Grave steht im Widerspruche mit der Vorrede (S. ı0, P. ıtı). 


25 Takt 6. Beide Basso Continuostimmen haben die Tempoangabe Adag:ro, alle übrigen Stimmen 
dagegen Grave. 
26 Vriol. 2. Conc”: Cracona. 


Die Stimmen des Concerto grosso sind in der Vorlage ausgeschrieben, dennoch steht 
am Schlusse derselben das \Wiederholungszeichen, in der Partitur an dieser und den 
analogen übrigen Fällen durch »da cafo« wiedergegeben. 

39 Grave nur in Vrol. I. Conc”. 

— Takt >. Vrol. I. Conc.”. Die Taktpause fehlt. 

Alle Stimmen Adagio; gleichwohl ist hier meines Erachtens die Bezeichnung Zorfe e 


Ber » 009 
Allerro der entsprechenden Stelle des Armonico Triöuto (S. 126 dieser Ausgabe) vor- 
zuziehen. 

40 Zum 2. Viertel Bezifferung Bu. offenbar Druckfehler für 4 Ki: 

41 u Viola 2. Viertel /. 


— Jetzter Takt. 2. Conft. letztes Viertel c «. 

43 Takt 4 und vorletzter Takt. Core. ger. in allen Stimmen ganze Note. 

44 Takt ı. Frod 7. 2. Viertel cıs £. 

50 ». 6. Zum ı. Viertel Bezifferung 4 3. 

57 » S. Tiolone halbe Note d. 

_— »  ıo und ı2. Prod I. Conc”” ganze Note und Halbepause statt der punktierten ganzen Note. 
— Drittletzter Takt. T7o/a 7. und 2. ganze Noten A, bezw. g. 

60 Takt 3.  Bezifferunz 6 66 43 


61 » 14. Vol. 2. Cone.er. e jis g 

62 » 2—4 und 6—8. Die hier ausnahmsweise im Tutti und Solo verschiedene Fassung des Viel. 2. 
Conc”” wurde als beabsichtist angenommen und demnach beibehalten. 

63  .  Toa2e ff T$ 


6.4 vorletzter Takt 3. Viertel Coxc. gr. in allen Stimmen halbe Note. 

65 Takt 4. Viol. I. 2. Viertel jis © dis c 

— » 6. Die Oktavenparallelen zwischen F7o4 2. und Froda 2. waren ohne durchgreifende 
Änderung nicht zu beseitigen. 

67 » 5 und 6. Die entsprechende Stelle der 4. Kammersonate schreibt für diese beiden Takte Adagro 


vor, worauf Takt 7 wieder Presto eintritt. 


74 » und 8. T7o/a 2. in Z ist hier eine dem oben erwähnten Druckfehlerverzeichnisse entnommene 


gedruckte Verbesserung eingeklebt: die ältere Fassung war nach II” Ezzee22n: 


77 Takt 9. IF rola 2. 2. Viertel. b fehlt. 

78 Drittletzter Takt. I’rola /. ganzer Takt ve. 

54 » »  Fiola 2. 1. Viertel «, vergl. 5. 85, Takt 2. 
89 Takt 3. Trola 2. halbe Note und Viertelpause. 

- » 10. 2. Cont. halbe Note und Viertelpause. 


. 6 
90 > 7. Bezifferung ; statt h 6. 
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Seite 

gı letzter Takt. Yirola 2 und Violone halbe Note mit Punkt. 

95 Takt 8, 10, ı2 und 14. Violone die erste Note immer eine Achtelnote. 


98 Takt 3. Bezifferung 9 8 6H statt 9 6: 


99 » 10. Viola I. d drei Achtel statt des punktierten Viertels, vergl. Takt 2, Viola 2. 


Trotz der großen Ausdehnung der Ciacona steht in allen Stimmen am Schlusse das 
Wiederholungszeichen. 


— » 10. Viola TI. BER 


Von den beiden bekannten vollständigen Exemplaren des « Armonzco Triduto», welche die Bibliotheque 
Nationale in Paris und die bischöfliche Bibliothek in Regensburg besitzen, wurde das letztere — im folgenden 
mit / bezeichnet — der teilweisen Neuausgabe des Erstlingswerkes Muffats zu Grunde gelegt. Zum Ver- 
gleiche stand nebst der 2. Violinstimme aus der großherzoglichen Hofbibliothek in Darmstadt (D) eine 
Abschrift des Manuskriptes der Münchener Hof- und Staatsbibliothek zur Verfügung (Mus. Ms. 1655), eine 
Sparte der fünf Kammersonaten, welche Dr. Grandaur im Jahre 1864 nach den Originalstimmen anfertigte. 
Von den zahlreichen Abweichungen vom Originale sind jedoch etliche als Änderungen des Bearbeiters 
nicht kenntlich gemacht, andere wieder können keineswegs als Verbesserungen gegenüber der Vorlage 
angesehen werden; die Generalbaßbezifferung ist ganz weggelassen. Die Vorlage $R stammt aus der 
Sammlung des Antiquars Fid. Butsch. Der Umstand, dal3 die Stimmbücher besonders schön in Pergament 
mit Goldpressungen auf Vorder- und Rückseite gebunden sind, bringt die Vermutung nahe, daß dieses 


Exemplar vielleicht dasjenige ist, welches der Autor dem Fürsterzbischofe Maximilian Gandolph anläßlich 
der Säkularfeier des Salzburger Erzbistums überreicht hat. 


Die Originalausgabe ist mit Typendruck hergestellt und in fünf Stimmheften — Violino I. und 2, 
Viola I. und 2., sowie Cembalo e Vriolone — ın Salzburg 1862 in Klein-Folio erschienen. Jedes Heft hat 
Titel, Widmung und Vorrede in italienischer Sprache. Der Notentext weist nur die Bogenbezeichnung auf 
und umfaßt je nach der Stimme 20 (beide Violen) bis 32 (1. Violine) Seiten. Der Druck trägt die 
Spuren der übergroßen Eile, mit der Komposition wie auch Drucklegung erfolgten, an sich, Trotz der 
vielen handschriftlichen Verbesserungen und Ergänzungen ist der Text keineswegs korrekt, wie die von 


derselben Hand herrührende Bemerkung auf dem ersten Blatte der Violin- und Cembalostimmen ver- 
muten ließe. 


Eine vollständige Veröffentlichung der Kammersonaten in Partitur scheint entbehrlich. Auch von 
der Aussetzung des Dasso Continuo konnte abgesehen werden; der so gewonnene Raum ermöglichte es, 
nicht bloß Vergleichsmateriale zu den Konzerten mitzuteilen, sondern auch einige Sätze von größerem 
musikalischen Interesse, welche aber in den Konzerten keine Verwendung fanden, zum Abdruck zu bringen. 
Eine wesentliche Ergänzung des hier Gebotenen bildet die schon vor Jahren in Partitur und Stimmen 
erschienene Passacaglia'), der ausgedehnte Schlußsatz der fünften Kammersonate, obgleich sich diese 


Ausgabe auf die nicht ganz originalgetreue Grandaur’sche Sparte stützt und für praktische Zwecke 
eingerichtet ist. 


Der folgende Korrekturbericht soll natürlich kein erschöpfendes Druckfehlerverzeichnis bieten, nur 
wesentliche Abänderungen erscheinen hier hervorgehoben. 


Seite File 
118 ı8 in der Vorlage Violincino. 
sn 3 V. U. » » 2 Violini. 


119 Takt 7. Violone halbe Note D. 
— » 16. Vio. 2. ı. Viertel in R: e, in D (korrigiert): c. 
— » 21.  Bezifferung 7. 


nn a 
— 


I) Passacaglia für Streichorchester (aus der Kammersonate Nr. 5) von Georg Muffat. Neu herausgegeben von L. Stollbrock. Leipzig, Rieter- 
Biedermann 1889. 


Takt ı3. 

Takt ıo. 
> IO. 
> 18. 
» 6. 
» 2% 
» 173. 
» 6.v.r. 
23, 
> 27. 
> 2% 
» 18. 

Takt ı2 
> 4. 
’ 13. 
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zum 1. Viertel Bezifferung Y 4. | 

Die hier in kleineren Typen gestochenen Noten sind in der Vorlage im Alt-, bezw. 
Tenorschlüssel notiert. 

Bezifferung 7 9. 

Zum 3. Viertel Bezifferung 7. 

Viola 2. c; der folgende Takt fehlt ganz. 


Vırola 1. 
beide Vrolen 3. Viertel halbe Note. 


Virolone Feen 


Viola 2. ı. Viertel e. 
Vıiolino 2. 


Viola 7. Die Halbepause fehlt. 
Vrolone der Tenorschlüssel der Vorlage ist offenbar ein Druckfehler. 

» 3. Viertel halbe Note. 
Die Stimmen sind in der Vorlage ausgeschrieben, am Schlusse steht trotzdem das 
Wiederholungszeichen. 
Der in der Viola 7. zuerst auftretende Kontrapunkt wurde hier und im weiteren Verlaufe 
in der aus der späteren Durchführung hervorgehenden Rhythmisierung wiedergegeben. 
Viola 2, Die Taktpause fehlt. 
Der hier offenbar beabsichtigte Tempowechsel geht auch aus der bezüglichen Stelle im 
ı2. Konzerte (5. 76 dieser Ausgabe) hervor; vergl. auch S. 139, drittletzter Takt: 
Adagto. 


Dr. Erwin Luntz. 
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